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Z>ie feiertiche Eröffnung der Kaiser 
Kranz Joses-Jrücke üöer die Save 

und Hurk in Wann. 
Hart an der Grenze der schwarzgelben Grenz« 

pfählt ist dank dem zielbewußten Streben einer 
kleinen Gemeinschast deutscher Bürger ein herrliches 
Bauweik entstanden. da» noch in kommenden I i h r -
Hunderten Zeugni« ablegen wird von der Opfer-
willigte« der kleinen deutschen Stadt R a n n und 
de« unter d>utscher Führung stehenden Bezirke» 
Rcinn. 

E n altc« Privileg Kaiser Ferdinand« I . au« 
dem Jahre 1551 virschrieb »dem Siättle« Rain 
aus jr wudrthenig bi i ' da« Recht, „eine Ursahr 
aus der Saw beireiben zu Dürfen" und durch 355 
Jahre vermittelte dieses mitielalierliche FahrzlU.i 
den Verkehr zwischen den Kronländern Steiermark 
und Krain und nicht zum getiogkten T>ile auch mit 
Kroatien. Der stetig steigende Verkehr und da« Be> 
dülfni« der schnelleren V-rkehrSabwicklung ließen 
schon seit Jahrzehnten die Abschaffung der verkehr«« 
hemmenden Ueberfuhr und deren Ersatz durch eine 
feste Brücke wünschen. Doch sch«i'erten alle Pro« 
jekie an den hohen Au«sührungt ist n und nicht 
zuletzt auch an der Entscheidung der Zrage. in wessen 
Eigentum die zu erbauende B'ücke übergeben soll. 
Erst die Einsicht, daß die Stadt Rann al« tte 
p ioilegierte Eit,eniüm<ri« der Uebersuhr in erster 
Linie zur Erbauung der Brücke berechtigt ist, im 
Bereine mit den Fortschritten der Brückenbautechnik, 
verbunden mit der dadurch bedingten Herabminde« 
rung der Baukosten ermöglichten die Au«sührung 
de« lange heiß ersehnten Wunsche». E« würde zu 
weit führen, oller der Hindernisse zu gedenken, die 
erst hinweggeräumt werden mußten, zu gedenken 
aller hemmenden Verschleppungen, die sich feit dem 
denkwürdigen einstimmigen Beschlusse der Gemeinde« 
Vertretung von Rann vom 14. Februar 1897, mit 
we ch m die Erbauung der Saoe-Gurk-Biücke de« 
schloffen wv'den ist. der Verwirklichung diese« Be-

Hin Wiedersehen im Irrenhause. 
Dem Französischen nacherzählt. 

Aon E. Brecher. 

Während meine« Aufenthalte« in Pari« 
wurde ich auch genötigt, da« große Jrrenhau« in 
Charenion zu besichtigen. Ich will nicht den tiefen 
Eindruck beschreiben, den diese Anstalt auf mich 
machte. Der Wahnsinn ist ein für die ganze 
Menschheit zu beirübende« Schauspiel, al« daß ich 
ihn hier den Lesern vorführen sollte, wozu sie 
auch ohne Grund zur Traurigke t stimmen? — 
Ich will blo« von einem Zusammentreffen sprechen, 
da« ich in jenem Hause de« Mitleid« und der 
Betrübni« hatte. 

Unter den stillen Wahnsinnigen, welche wir 
besuchen durften, bemerk e ich auch einen jungen 
Mann, der, trotz der Bläffe seine« »ingesall.nen 
Gesichte« und einiger weißer Locken, die ihm von 
den Schläfen herabhingen, kaum dreißig Jahre 
alt fein konnte. Seine Züqe waren mir ganz fremd 
und ich konnte mich nicht erinnern, sie je gesehen 
zu haben; indessen zog mich doch ein gewisse« 
Etwa« unwillkürlich in die Nähe de» Unglücklichen, 
der mir mehr Mitleid einflößte, al» seine bekla-
gen»werten Gefährten. Al» ich mich ihm näherte, 
und er meiner gewahr wurde, stürzte er mit einem 
herzzereißeoden Geschrei auf mich lo», faßte krampf-
haft meine Hand, und rief mit wehmütiger 
Stimme: 

„Eikennst du mich doch wieder, M . .?" 
wobei er mich bei meinem Namen nannte. 
Ueberraschung und Rührung hinderten mich, zu 
antworten. — 

schlusse» entgegengestellt haben. Allein dank der 
werkiätigen Beihilfe zu den mit 450.000 K veran-
schlagten Gesamlkosten und zwar de» Staate» mit 
100.000 K, de» Lande» Steiermark mit 100 000 K 
und de» Bezirke» Rann mit 125.000 K, ist e» ge« 
lungen. dieses Bauwerk a« 25. August 1906 dem 
Verkehre zu übergeben. 

Die eigentliche Eröffnungsfeier, zu welcher 
außer den Spitzen der Behörden von Steiermark 
und Krain auch sämtliche Gemeindevorsteher de« 
Bezirke» Rann und der angrenzenden Gemeinden 
de» Bezirke» Gurkfeld, sowie die Reich«ral«- und 
LandiagS^bgeordneten sür Stadt und Land geladen 
waren, begunn am 24. Aug. mit einem Promenade« 
konzei t der Kapelle de« k. u. k. Infanterieregiment» 
Nr. 16 vor dem Gebäude der k. k. Bezirk«haupt-
Mannschaft. Am Abend durchzog die Musikkapelle 
mit klingende« Spiel die Stadt, begleitet von bei-
nahe 100 Lampionträgern, welche die Feuerwehr 
und der Deutsche Turnverein stellten. Vor der 
Wohnung de« Herrn Bezirk«hauptmanne« Juliu» 
Nodile de Vistarini und jener de» Herrn Bürger-
meister» August Fale»chini brachte die Musikkapelle 
je zwei Musikstücke zum Vortrage. 

Ein Weckruf der Musikkapelle kündete der in 
den Farben schwarz-gelb, weiß-grün und schwarz« 
rot-gelb biflaggten Stadt — in der Hauptstraße 
zählten wir nur sich» nicht beflaggte Häufet — 
den Abbruch de» eigentlichen Festtage» an. 

Trotzdem ein vom 20. August datierte» Flug-
blatt der slooenischen Partei di« Landbevölkerung 
ausfordert«, von der Feier wegzubleiben und jedem 
Teilnehmer die Verfolgung nach dem KriegSrechte 
androhte, halte sich doch bereit» mehrere Stunden 
vor dem Beginne der feierlichen Brückenwuhe eine 
mehrere Tausende zählende Menge au» dem flachen 
Lande eiugesunden. Auch bei einigen Landbürger-
meistern war die Neugierde stärker al« die Furch« 
vor dem KriegSrechte. 

Mi t dem Zuge um 10 Uhr 12 Min. trafen 
der Statthalter Graf Manfred Clary und Aldringen 
und Herr Landethauptmann Gras Edm. Aitem» aus 

.Ja, ich sehe e« wohl," fügte er hinzu, .daß 
du dich meiner nicht mehr erinnern kannst. Mein 
Gesicht muß sich sehr verändert haben, meine Züge 
unkenntlich geworden fein, wenn du dich nicht 
mehr deine« alten Freunde» zu erinnern 
vermagst.* 

„Um Gölte» willen, deinen Namen!* fragte 
ich lebhaft. 

Er zog mich nun in einen Winkel de» 
Garten» und da, allein mit mir. flüsterte er mir 
seinen Namen in» Ohr. 

„Wie ' , rief ich tödlich erschreckt, »Gustav von 
Miremont — du?* 

,Ja . «ein alter Freund, ich bin e», ich. hier 
eingesperrt; ich. dei» ehemaliger unzertrennlicher 
Kamerad in der Recht»schule. Ich erkannte dich 
sogleich wieder, und doch bin ich verrückt.* 

.Wie ist diese» möglich? erkläre mir'» 
doch!' entgegnete ich. 

»Ich brauche nicht» zu erklären, wa» du nicht 
begreifen sollst. Ich bin wahnsinnig, und man hält 
mich da» ganze Jahr hindurch hier eingesperrt; 
ich habe bloß zwei Stunden täglich, um mich zu 
erholen; aber «an läßt mich nur bei trübe«, 
regnerische« Wetter hier im Garten. Ich kenne 
die Sonne nicht mehr; ich habe nicht da» V>echt, 
mich in ihren Strahlen zu wärmen, oder auch 
nur zu sehen, wie sie in den Zweigen unserer 
Bäume spielen. Die Läden meine« armseligen 
Zimmer» sind geschloffen, wen» die Sonne scheint; 
denn man fürchtet die Wirkung ihrer zu großen 
Hitze auf «ein Gehirn. Mi t einem Worte,* fuhr 
er fort, »du stehst hier ein Opfer vor d i r ; »an 

de« Bahnhose ein. wo sie vo« vezirk»haupt«an« 
« i t der gefa«ten Beamtenschaft, vo« vürgerttieifte'' 
mil de« BrückenbauauSschuffe und der Geistlichkeit 
begrüßt wurden. Nach de« Eintreffen in der Stadt 
nahmen der Statthalter und der Lande«haupt«an» 
da« Dejeuner, de« der Vertreter de» ko««andieren» 
den General«. General«ajor Janda, und der Ob-
«ann der Bezirk»vertretung Freih. Alfred v. Mo«con 
beigezogen wurden, i« der Wohnung de» Herr« 
Bezirk«hauptmanne». 

Nach erfolgtet Vorstellung de» Ge«einderate» 
im neu hergerichteten Gemeindehause begab sich der 
Statthalter zur Brücke. Der Vorplatz sowie der 
Brückenkopf waren durch den Dekorateur Herrn 
Joh. Coetanovic au« Cilli in den Farben schwarz« 
gelb, weiß-grün und weiß«rot geschmackvoll geschmückt 
worden. Der Statthalter und der La»de«hauptma«n 
Generalmajor Janda und Freih. Alfred v. Mo»con 
nahmen im Kaiser»!» Aufstellung, worauf Lande»« 
baudirektor Adolf Ro»«ann eine Ansprache hielt. 
Er kam zuerst aus die Vorgeschichte de» Brücken» 
bau» zu sprechen und hob die Grundbedingungen 
hervor, die eine einschneidende Abänderung de» erste» 
Generalprojekte» notwendig machten. Danach sollten 
die Ausdämmungen auf de« zwischen Save und 
Gurk gelegenen Ueberschwem«ung«gebie!e gänzlich 
entfallen und über diese» ganze Eediet eine hölzerne 
Brück, führen, andererfeit» sollte die Ueberbrücktmg 
der Save senkrecht auf ihre Flußrichtung erfolg« 
und wenn au» ökonomischen Gründe« notwendig, 
allensall» die Aze der neuen Verkehr »anlag» ge-
brachen werden. Tatsächlich erwie» e» sich später» 
hin in verkehr«technischer und ök»n«mischtt Bezieh-
ung angezeigt, auch den Gurkfluß senkrecht z« über-
brücken, wodurch sich ein Richtung»bn»ch i « Ueber-
schwe««ung»gebiete ergab. 

Die Herstellung einer Ueberbrückung der langen 
Ueb«rflutung»strecke erschien « i t Rücksicht auf die 
in Au»sicht stehende Save-Regulierung gleichfall» 
begründet. Redner bespricht nun die weitere« Detail« 
Projekte und ihr Schicksal. Die Stadtge«ei«de hatt» 
sich mit Rücksicht auf die Erhaltung»kosten und dei 

Vernunft ein. denn ich bin nicht veuückt, nein, 
bei Got t ! ich bin nicht verrück,.* Dann entbrannte 
fein Auge vor Zorn und Unwillen. Ich betrach» 
tete ihn ttaurig, ohne etwa» zu erwider«. 

. Ich sehe wohl,* fügte er « i t «i lde« Tone 
hinzu, „du hältst «ich auch für verrückt. D» 
denkst wie die anderen hier: »Er hat seine lichte« 
Augenblick», «nd dann protestiert er gegen die, 
welche ih» eingesperrt halte«.* Du denkst: »Et 
hat jetzt seinen verstand, und benntzt ih«, « « 
seine Freilassung zu erbitten.* Habe ich «icht 
wahr gesprochen? 

Er hatte in der Tat richtig gerate«. 
.Nun wohl.* fuhr er fort, »so will ich dit 

beweisen, daß ich bei Verstand» bin I Höre «ich 
an l I « Jahre 1830 verlort» wir einander au» 
dem Gesichte. Ich hatte meine Studien beendigt 
und war Advokat geworden. Mehr au» Notwen-
bigfeit, al» au» Neigung, trat ich in diese« Stand 
ein. Ich führt« eher in den Salon», al» in «eine« 
Kabinett Proz«ffe. Ich war da«al» 25 Jahre 
alt. I n diese« Alter sucht da» Herz i « « t t , 
wenn e« nicht gar schon gefunden hat; «an 
gleicht de« Cherubim. Man liebt alle Frauen, bi» 
man eine findet, die un» liebt. Ich braucht» nicht 
lange zu suchen. Ich sah, liebt« und heiratete ei«e 
jung«, schön« und reiche Frau. Ich will schnell 
über di« wenige« Tage de» Glücke» hinwegeile«. 
die ich an ihrer Seite genoß, denn bei dieser 
Eiianerung könnte ich wirklich wahnsinnig werde«. 
Nach verlauf von zwei Jahre« liebte ich «et« 
Weib noch wie am ersten Tage, aber nicht so war 
e« « i t »«alten!« 

begräbt «ich lebendig, «an sperrt mich « i t meinte „Oh I* tief ich, ih« untetbtechead. 
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der Unsicherheit in der ZeiipunKbestimmung für die 
zu g«wärtig«nde Hochwasserspiegelsenkung dazu ent» 
schlössen, einerfeil* für die Flußbrücken und ander» 
sei»« für die UeberflvtungSbiücke jedwede Verwen» 
dung von Holzkonstruktion»teilen autzuschließen. Au» 
diese« Grunde wurden neuerliche Detailprojekte ver» 
faßt und schließlich nach mühevollen Verhandlungen 
mit verschiedenen Firmen unter Rücksichtnahme aus 
die tunlichste Einhaltung des seinerzeit festgelegten 
Gefamterfordeini«betrage» mit 450.000 X für die 
UeberflutungSbrücke eine Eisen-Betonkonstruktion nach 
dem Borschlage und Angebot der Firma Pittel u. 
Brausewetter und für die Flußbrücken eine Zore»« 
Eisendecke nach dem Vorschlage der Firma R. Ph. 
^agner-Biro & Kurz gewählt und zur Ausführung 
gebracht. 

Nachdem Redner die Verdienste der Bauleitung 
wie den Anteil von Staat, Land, Bezirk und Ge-
meinde voll gewürdigt hatte, schloß er seine Rede 
mit folgenden Worten: . Indem ich nun Ihnen, 
geehrter Herr Bürgermeister, diesen Neubau über» 
gebe und die Stadtgemeinde ihn in die Erhaltung 
übernimmt, spreche ich noch den Wunsch au», daß 
dat mit nicht »»bedeutenden Schwierigkeiten in 
verhältnismäßig kurzer Zeit in Ausführung gebrachte 
Bauwerk zur Verbindung zweier Kronländer der 
Stadtgemeinde und dem Bezirke Rann die weitest-
gehenden wirtschaftlichen Vort.ile bringen möge." 

Der Herr Bürgermeister Aug. FaleSchini über-
nahm die Brücke in da« Eigentum der Stadt Rann 
und richtete an die Festgäste eine Ansprache, in der 
er zunächst die erschienenen Festgäste begrüßte. Dann 
erklärte er, die Kaiser Franz Josef-Brücke in da« 
Eigentum der Stadtgemeinde zu übern hmen und 
gab einen kurzen Rückslick über die Entstehung«-
geschichte diese« Bauwerke« und dankte namentlich 
allen jenen, die mitgewirkt haben an der Schaffung 
und Vollendung diese« Brückenbaues. „ M i t ver-
einten Kräften", fuhr er dann fort, .ist da« Werk 
gelungen und fo diene e« denn zum Wohle der 
Stadt Rann und de« Bezirke«, zum Heil der grünen 
Steiermark. zum Ruhme unsere« fchönen Vater» 
lande«." Seine Rede klang in ein Hoch auf Kaiser 
Franz Josef au«, dessen Namen die Brücke trägt. 

Nach Verklingen de« von der Musikkapelle 
vorgetragenen Kaiserliede« nah« Kanoniku« Josef 
Majcen au« Marburg die kirchliche Weihe der Brücke 
vor. Der Bürgermeister ergriff dann noch«al« da« 
Wort. 

Der Statthalter gedachte in seiner Erwiderung 
unter andere« der großen volkswirtschaftlichen Be» 
deuiung der neuen Brücke, die ihm auch dazu ge-
eignet erscheinen will, eine Versöhnung der beiden 
Volksstämme durch häufigeren Verkehr herbeizu-
führen. Gleichzeitig machte er die Zusicherung, daß 
eine allsällige Kostenüberschreitung durch den Staat 
gedeckt werde. Dann beglückwünschte der Landes» 
haup>mann die Stadt Rann al« HaupihandelSp'atz 
des Sav tuleS zur Ecbauun« der neuen Brück' und 

.St« betrog mich, fage ich dtr. Sie hatte 
einen vertrauten Freund al« Anbeter. Oh, ich 
habe mich an ihm gerächt, habe ihn gelötet. Ja, 
mein Teuerer, ich fing einen Brief auf, und, 
wütend darüber, mich so verraten zu sehen, ging 
ich zu meinem Freunde und forderte ihn; wir 
wir schlugen unS, und ich tötete ihn. Als ich nach 
Hause kam, kündigte ich «einer Frau an, daß sie 
sich auf »ine Trennung vorbereiten «üss«." 

.Und wa>um?" fragte sie. 
„Hier ist die Ursache Madam«,* sagte ich, 

ihr den Brief hinreichend, der mich so elend ge» 
macht hatt». Wie du leicht denke» kannst, fehlte » 
ihr nicht an Beteuerungen und Tränen; sie ver» 
suchte alle«, meine Verzeihung zu erlangen." 

„Morgen schon, Madame, werden wir nicht 
mehr beisammen sein," saute ich; „aber S>e 
können ruhig sein," e« wird kein Lärm, kein Aus« 
sehen dabei stattfinde«: ich reise nach Ital ien, wo 
ich den ganzen Winier zubringen werde."! 

„Ob, ich wil l dich nicht verlassen I" rief sie. 
Ich stieß sie rauh von mir. »Ich muß 

morgen fort," erwiderte ich, „denn sonst bin ich 
schon übermorgen im Gefängnis." 

„Und weshalb?" fragte sie. . I ch zögerte 
mit der Antwort; es schien mir, als sei ich hin» 
länglich gerächt,' und ich hielt eS für zu abscheu-
lich, diesem Weibe noch zu sagen: Ich habe deinen 
Geliebten geiöie«." 

„Ach! " rief sie lebhast, mein Stillschweigen 
deutend, .du hast ihn eimordet!" 

„ J a ! " erwiderte ich leise, « i t gesenktem 
Kcpje, wie beschämt über diese« Geständni«, und 
entfernte mich, indem ich sie einschloß." 

„ P u t s c h e W a c h t -

schloß mit dem Wunsche, daß diese« Bauwerk mit 
dazu beitragen möge, den nationalen Frieden herbei, 
zuführen. Der Statthalter erklärte hierauf die Brücke 
für eröffnet. Darauf erfolgte vor dem Brückentore 
die Vorstellung der bauouSsührenden Ingenieure 
und zwar de» Herrn Brausewetter al« Chef der 
Firma Pittel & Brausewetter, Richard Klotz, Ober» 
ingeoieur der Aktiengesellschast R. Ph. Waagner-L. 
u. I . Biro und A. Kurz und Franz Welzebach al« 
Bauinfvizienten de« LandtSbauamteS. Unter den 
Klängen flotter Märsche erfolgte sodann die Be» 
stchtigung der 524 Meter langen Brücke, der dritt« 
längsten Oesterreich». 

Nach Einnahme einer Erfrischung bei dem auf 
dem Festplatze ausgestellien Büffet kehrte der Statt« 
Halter in da« AmiSgebäude der Bezirkthauptmann-
fchaft zurück, wo die Vorstellung der.Beamten er-
folgte. 

Von den 17 Gemeindevorstehern de» Bezirke» 
Rann waren die Gemeindevorsteher von Groß« 
Obrefch, Kapellen und Wisell erschienen. 

M i t den Zuge um 2 Uhr 56 Min . verließen 
der Statthalter und der Landeshauptmann sowie 
Generalmajor Janda die Stadt. 

Vorher besichtigte der Landeshauptmann da» 
öffentliche Krankenhau». 

Um 5 Uhr nachmittag» vereinte im großen 
Saale de» „Deutschen Heim»" eine Festtafel zu 
65 Gedecke-' die Festteilnehmer. Den Reigen der 
Festsprüche eröffnete Bürgermeister Aug. FaleSchini 
« i t einem Trinkspruche auf den Herrscher. Die 
Siadtgemeinde hatte an da» kaiserliche Hoflager 
nach Jschl nachstehende HuldigungSdrahtung ab« 
gesendet: 

.Eure Majestät! Allergnädigster Kaiser und 
Herr! AuS Anlaß der Eröffnung der Kaiser Franz 
Josef-Brücke über die Flüsse Save und Gurt bittet 
Eure Majestät die Gemeindevertretung von Rann, 
dieser südlichsten deutschen Stadt der Sieier» 
mark, den Ausdruck ihrer innigsten Dankbarkeit und 
unerschütterlichsten Treue gnädigst entgegenzunehmen. 
Für die Gemeindevertretung von Rann a. d. Save: 
A. FaleSchini, Bürgermeister.« 

Von der Kabineti»kanzlei traf am nächsten 
Tage folgende Antwort ein: 

.An Herrn Bürgermeister FaleSchini, Rann. 
Se. (. u. f. apostolische Majestät haben die von der 
Gemeindevertretung von Rann anläßlich derEröff-
nung der Kaiser Franz Josef-Brücke über die Flüsse 
Save und Gurk zum Ausdrucke gebrachten Gefühle 
der Dankbarkeit und Treue huldvollst entgegenzu« 
nehmen geruht. KabinettSkanzlei." 

Oberinspektor Jgnaz Prickelmayr gedachte mit 
warmen Worten der Tätigkeit der Ranner Bezirks« 
hauplmannschaft, insbesondere des allgemein aner-
kannten Entgegenkommen« des BezirkShauptrnsnnS 
Nobile de Vtstarini. Dieser feierte mit schwung-
vollen Worten da» Wirken der Gemeindevertretung 
und gedachte besonder« der Tätigkeit de« Bürger-

„ Ich schritt nun langsam über den Platz, 
welcher mein Zimmer von der Treppe trennte, 
und, indem ich die Stufen hinabging, dachte ich 
darüber nach, wie ich mich verhalten sollte, al« 
ich, um da» Geländer biegend, zwischen diesem 
und der Mauer durch jemandem aufgehalten 
wurde, der mir den Weg versperrte. Ich erhob 
den Kopf. — Einen Agenblick glaubte ich, 
Ba ko'» Geist zu sehen, der gewiß minder 
schrecklich war, al» daS bleiche, blutende Gesicht, 
welches sich meinem Anblick« darbot. O Gott, eS 
war meine Frau ! " 

„Deine Frau?" 
„ Ja , meine Frau, die ich eben, in «ein 

Zim«er eingeschlossen, verlassen Halle; sie war e«, 
die hinaus ging, al« ich herunter kam. Ich 
empfand ein Gelühl de« Entsetzen«; mich ergriff 
ein heftige« Zittern: ich verlor die Besinnung. Al« 
ich wieder zu mir kam, war ich hier in 
Charenion I" 

.Mein Zimmer la i nämlich im vorderen 
Teile de« Hotel«, im ersten Siockwerke. Al« ich, 
die Tür verschließend, meine Frau verließ, öffnete 
sie da« Fenster und stürzte fich auf die Straße 
herab. Durch einen glücklichen Zufall tat sie sich 
ke N'N weiteren Schaden, und war eben im Be-
griffe, da« Zimmer zu erreichen. Da« Uebrige 
weißt d u ! ' 

Gustav weinte, und ich mit ihm; fein abge-
magerte« Gesicht verriet die moralische Marter, 
welche er bei der Erzählung seiner Geschichte 
empfunden hatte. Ich suchte ihn zu tlösten und 
sagte: .Wenn du aber wolltest, könntest du doch 
herau« ?" 

Nummer 70 

meister« Fale»chini, al« de« Erweck»« der schlum-
mernden Gemeinde zu neuer fruchtbringender Tätig» 
keit. Bürgermeister FaleSchini dankte im eigenen 
Namen und brachte sein Gla« dem Gemeinderate 
Recht«anwalt Dr Han» Janesch, begrüßte Freiherrn 
Alfred v. MoScon al« Obmann und Oberinspektor 
I . Prickelmayr al« eisten Obmannstellvertreter der 
Bezirksvertretung und hob da« erfreuliche Wirken 
dieier Körperschaft hervor, die e« oeistanden hat, 
auch die slovenische Landbevölkerung von der wirt» 
schaftlichen Bedeutung der neuen Brücke zu über» 
zeugen und zu einem namhaften Beitrage zu be» 
wegen. Freiherr Alfred v. MoScon erwiderte unter 
besonderer Betonung der Zusammengehörigkeit von 
Stadt und Land in der Err»!chung wirtschaftlicher 
Vorteile. Die Verdienste de« Lande«bauamte« und 
die schwierige Ausgab» der Bauleitung würdigte 
Ingenieur R. Sernec, worauf Herr Lande«baurat 
August Herwelly dankte. 

Herr Ingenieur R. Sernec ergriff nochmal» 
da» Wort, um den bauauSführenden Firmen den 
Dank der Stadt Rann auszudrücken. Namen» der 
Unternehmung» dankte Herr Oderingenieur Klotz. 
Herr GuiSadministrator Dr. Karl Leuschner feierte 
Herrn ReichSraiSabgeordneten Dr . Joses Pommer 
als politischen Lehrmeister und hob seine Verdienst« 
um daS Zustandekommen de« Brückenbaues hervor. 
Dr. Joses Pommer verwies in feiner Erwiderung 
auf den friedliebenden Charakter des deutschen 
Volkes, daS ste,s auch iür die wirtschaftliche Weiter» 
entwicklung der nationalen Gegner eingetreten ist. 
Wcnn dieses E mieten von der großen Menge deS 
slooenischen Volkes vollkommen verkannt wird, fo 
ist die» nicht die Folge der nationalen Gegensätze, 
sondern die Frucht der politischen Verhetzung durch 
die gegnerischen Führer. Er selbst werde stets wie 
bisher für die wirtschaftlichen Interessen beider 
Volksstämme eintreten; denn nur eine gemeinsame 
wirtschaftliche Entwicklung könne den politischen 
Frieden bringen. G-richtSadjunkt Dr. Herrn. Lorber 
hob die Verdienste deS Herrn LandtagSabgeoroneten 
und LandeSauSschußbeisitzcrS Moritz Slallner her» 
vor, worauf dieser in seiner Erwiderung na«en» 
de» LandeSauSschusseS tankte. De« krankheitshalber 
abwesenden Bürgermeister-Stellvertreters Han» 
Schniderschitsch gedachte Herr Lande»baurat August 
Herwelly, indem er seiner Mitarbeit im Brückenbau« 
auSschusse gedachte und da» B-dauern über seine 
Verhinderung, am Feste teilzunehmen, au»sprach. 
ReichlratSabgeordneter Dr. Joses Pommer gedachte 
der reim Brückenbau tätig gewesenen Arbeiter und 
widmete den beiden tödlich Verunglückten einen 
warmen Nachruf. Herr Oberlehrer Joh. Ornig 
dankte dem Baudepartement der Statthalter« für 
die beim Brückenbau geübte Staatsaufsicht, woraus 
kand.«Jng. Albert Kollenz fein GlaS den anwefen» 
den Damen widmete, in deren Namen Frau Hanst 
Nobile de Vistarini dankte. 

Glückwunschichreiben und Grabtungen waren 

„Ach I — Du weißt also nicht, daß ich den 
Geliebten meiner Frau gemordet, das heißt, daß 
ich mich mit ihm ohne Zeugen schlug; du weißt 
also nicht, daß die Gerechtigkeit mich verfolgen 
wollte, und daß man mir da» Jirenhau» zu 
Charenton zur Wohnung gab, um mir da» 
Schafott zu ersparen. Ich bin wahnsinnig für 
meine Familie, für meine Freunde, für meine 
Verwandten, für die Gerechtigkeit; — ja, ich bin 
wahnsinnig für die ganze W ' l l l — Ich bin nun 
zwei Jahre hier und fühle jeden Tag meinen 
Verstand mehr abnehmen. E» scheint, al» übe die 
Lust, die ich einatme, einen verderblichen Einfluß 
auf meinen Geist. Wenn ich nicht wahnsinnig bin, 
so glaube ich. daß ich es einst werde, uns die 
Zeit wird nicht mehr fern fein." 

Unbeschreiblich war unser beider Schmerz, al» 
der Ton der Glocke mich zwang, von Gustav, 
«einem alten Schulgefährten, Abschied zu nehmen; 
ich versprach ihm, wiederzukommen, und ihm wenn 
nicht Trost, doch Zerstreuung zu bringen. Einen 
Monat darauf kam ich wieder nach Charenton, ich 
verlangte Gustav zu sehen, und man sagte mir, 
er sei vor acht Tagen gestorben. 

.Gestorben?" rief ich schmerzlich au». 

. Ja , «ein Herr," war die Antwort, .und 
zwar in einem An'alle von Wahnsinn, in welche« 
er da» HauS anzünden wollte.* 

Tief ergriffen entfernte ich «ich, indem ich 
zu mir selbst sagt«: „Charenton kann man nur 
tot od«r wahnsinnig v«rlass«n l " 
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tidotloitstf von? M i M e r Heinrich Prade, Landet« 
Präsidenten Theod.Schw«rz,Hofia» Areih.v. Hammer, 
Purgstall, R»ich«rat«abgtsrdneien k. t. Oberlandes. 
gerichtSral Vouschetjl den Landtag«c»bgeordneten Jos. 
Lenko und Albert! Stiget, Generaldirektor Eger, 
Oberbaurat Roman Waschttz/Altbürgetmeistev Jul . 
Ratusch in Cilli, Finanzrat Kamill» Hineis, "V-ft» 
rat Fr. Pernitsch. Lande«baurat Teijchinger, Lande«, 
oberingenieur Tichkitz, Obningenieu? Hermann/'veit 
Ingenieurin Lenz und Riebl, Statthaltereisekretär 
Dr. Theodor Redl, Notar Dr. Wie«thalee, Gut«« 
besitzer Otto. Obergeometer Keßler, Stadtamt Wm« 
disch-Graz, Stalion«ches Franz Zupancic u. s. w. 

Nach dem Festmahle versammelten sich die 
Festteilnehmer im Garten de« .Deutschen Heim«", 
um den »ust»rgiltig,n Leistungen der Musikkapelle 
de« Infanterieregiment« Nr. 16 noch durch einige 
Stunden zu lauschen. I h r sei an dieser Stelle die 
Anerkennung für ihre künstlerische Mitwirkung so-
wie de« Oberleutnant Anton Rekula für sein freund» 
liche« Entgegenkommen der Dank «»«gesprochen. 

I n größter Ruhe hat sich da« Fest abgewickelt, 
ohne den geringsten Mißton, trotzdem die politischen 
Segner kein Mittelchen unversucht ließen, diese« 
schöne Fest ,u einem politischen zu stempeln und 
un« so die Festesfreude durch da« möglicherweise 
Ferudleiben der Behörden zu verderben. Daß ihnen 
die« nicht gelungen ist, beweist der glänzende ver« 
lauf de« Feste« und noch mehr die Anteilnahme 
der Landbevölkerung. 

Die vorneh«e Ruhe i « Gegensatze zu dem 
vielen G<fchrei und Gejohle, ohne da« slovenische 
Feste nicht gefeiert werden können, bewahrte un« 
wieder den guten Ruf, der seit jeher die von deut« 
schen Bereinigungen veranstalteten Feste auszeichnet. 
Daß sich immerhin noch einige Herren Gegner ge« 
funden haben, welche ihrem ohnmächtigen Zorne 
durch da« Herabreißen einer Fahne zur Nachtzeit 
Lust verschafft haben, läßt den vildung«grad dieser 
Herrschaften erraten. 

Allen Teilnehmern wird diese« Fest in steter 
Erinnerung bleiben, weil die Stadt Rann den Be« 
wei« erbracht hat, daß sie al« deutsche« Gemein« 
wesen trotz aller Anfeindung ihrer gedeihlichen Ent« 
wickluug entgegengeht. 

Z>ie Wevotutlon in Außtand. 
Entgegen allen anderen Meldungen erklären 

die Petersburger Regierung«kreise, daß von der 
Einführung einer Militärdiktatur keine Rede sein 
könne. Die Regierung werde sich durch die trau« 
rigen Ereignisse der letzten Tage in keiner Weise 
beeinflussen lassen uud alle Punkte ihre« Pro« 
gram«« durchsühren. Gleichzeitig wird auch die 
Bildung eine« Koalitionsministerium« al« au«ge-
schlössen bezeichnet. Auch am Zeitpunkt de» 
Dumazufammentritte« werde nicht« geändert wer-
den. Die Regierung würde olle Vorkehrungen 
trefft«, welche sür eine ersprießliche Tätigkeit der 
VolUvertretung notwendig erscheinen. Auch beab« 
sichtige sie, an die Bevölkerung einen Appel zu 
richien. in welchem dieselbe ausgefordert wird, die 
Behörden bei der Ausforschung und Unterdrückung 
der revolutionären Organisationen zu unterstützen, 
um wieder geordnete Zustände herzusttlltn, wie sie 
im Interesse de« Reiche« dringend notwendig er» 
scheinen. — wie «an darau« ersieht, scheint man 
also «aßgebendeuon« die besten Absichten zu 
haben, dit schwtbtndtn Fragen ein« friedlichen 
Lösung zuzuführen. Geschieht die« rasch, so wird 
e« hoffentlich doch noch gelingen, die Ruhe wieder« 
herzustellen. Wünschen«wert wäre ein Zusa««en-
schlug aller jener Parteien, die den Ttrrori«mu« 
verdammen. Ein solcher wäre ganz gut möglich, 
hat doch sogar die russisch« sozialde«okratische 
Partei Stellung g«g«n di« Gewalttaten d«r 
»Roten Gard«" genommen. 

Hreueltate« der ZSaner». 

Die in dem Kreise Min«k gelegenen großen 
Güter be« Fürsten Swiat»polSk«Mir«ki wurden von 
aufständischen Bauern nach vorhergegangener 
Plünderung gänzlich verwüstet und niedergebrannt. 
Auch au« anderen Kreisen werden groß« Brand» 
lrgungen und Plündrrungen von Ed«lhöf«n gemeldet. 

Ao«»e»a«schras auf einen ?»lizeichef. 

Gegen den Polizeichef von Sa«ara wurde 
ein Bombenanschlag versucht, ohne daß er verletzt 
worden wäre. Er befand sich aus einer Inspektion«, 
reise. Al« er in eine« Dorfe ein Lager von 

'DyiiaWst ick» Waffen entotf ie/Anette ^t 'dWcÖ 
Vtn Bauern vorwürfe. Äu« Vee Mit le 
gebrachten Landleuje sielen fti biefew Ausblick« 
mehret Schüsse «»0 eMi^W^e-explodierte. ohn, 

'wde« Schibt« ' -ätMich,m.""«Hen die Bauern 
wurde eine Abteilung Infanterie gesandt, welche 
da« Dorf m 6 W - vei dem Kampfe z«»schm'«eq 
Soldaten und den Baum, gab e« auf beiden 
Seit?« Tote und Verwundete. 

«)( mnii ( i R K n n w nnuq hd l i lnd dnu 
i7-: niU' », Kriegarechtliche Zlrteile. n j inüü 

2 «tti «O.-b. wurde Über den Rest der Rebellen 
' ' • K StWflWm} 'W« Urtett gefällt. w «vldaten 
i,»» Z.Zivilistm wurden zum Tod? durch Erschießen. 
33 zu Zwangttebeit rc«JJI2 61« 
Versetzung m eineStrafckbieilung rtf 1 b i l 5 Hohrc. 
195 auf 3 b» 4 Yahi4->«t,d » So ld-net , ' ^ 
3 di« 4 Monaten Gefängnis pe?tch»5 " 0 " " ^ 1 
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Latbach. Hieju schreibt man noch aüs'Aarvachi 
Sang- und klanglo« ging der mit so viel Mache 
und Agitation in Szene gesetzte dritt« flovenisch« 
Katholikkntag htut« zu End«. Für dr«i Tag« war 
«r angesetzt, aber nur der Sonntag bracht» den 
katholischen Führern hie erwünschte Anzahl 
gläubiger Zuhörer, am Montag und Dien«tag 
waren sie fast ganz unter sich und ihre schönen 
Reden blieben ohne Widerhall. Während bei den 
früheren Katholikentagen noch große Begeisterung 
herrschte, konnten zu« heurigen Katholikentag nur 
einige tausend Bauern au« allen Teilen Krain«, 
Sltier«ark« und de« Görzischen zusammenge-
trommelt werden, während die Kärntner gänzlich 
fthlttn. Wa« die Kltrikalni veranlaßte, gerade 
jetzt den kostspieligen Appparat de« Katholikentage« 
in Bewegung zu setzen, ist nicht schwer zu erraten. 
Dr. Sustersic, der o«erkannnte Führer der Slooenisch-
klerikale», hatte in den Wahlresormkämpfen seiner 
Partei sehr große Vorteile erkämpft und nun galt 
e«, einerseit« diese« günstige Ergebn!« zu feiern und 
anderseit« die Opposition der Kärntner Klerikalen 
von diesem Forum au« zu bekämpfen. Die ganze 
Tagung hatte, wie auch au« den Reden der Führer 
heivorleuchtet. weniger eimn religiösen al« einen 
parteipolitische» Hintergrund. I h r wohnten unter 
and«r«u Regierung«rat Graf Chorin«ty die beiden 
Fürst n Windifchgrätz ( ! ) uud natürlich auch di« 
Bischöse von Laidach und Marburg und Erzbischof 
Dr. Sedej bei. I n der Eonntag«versammlung trat 
al« Hauptredner Dr. Sustersic aus. der zunächst 
heftig gegen die Kärntner Slaven?» und deren 
Beschlüsse bezüglich der Wahlreform polemisierte. 
Er bezeichnete e« al« traurig, daß 27 katholische 
Priester für jene konfuse Entschließung eingetreten 
seien und gab den Kärntnern väterliche Ermahnungen. 
Die slooenischen Liberalen nannte er Generäle mit 
mit einer immer kleiner werde»d«n Arm««, be« 
zeichn«,e sie al« dekadent und im Absterben begriffen. 
Schließlich trat er gegen die Ehereform aus und 
für die konfessionelle Schule ein und schloß mit 
den Worten: „G«lobt sri Jesu« Christ»«!" E« 
sprachen dann noch Dr. KoroS-c über die Bauern« 
frage und Dr. Krek über den KatholiziSmu« und 
die soziale Frage. Die Teilnehmer zogen hierauf 
zu« Aloqfianum. wo Demonstrationen gegen sie 
von Seit« drr Teilnehmer a» der Protestver-
sammlung stattfand««. Di«s«ld« hatt« zu gleicher 
Zeit im „Narodni dom" stattflehabl und charakte« 
ristisch für die Schwäche der Slooenischliberalen ist 
e«, daß die Einberufer der Versammlung Sozial-
demokraten waren und daß die Versammlung im 
Zeichen eiaer mächtigen rote, Fahne tagte. Die 
Lage vor dem Aloysianum wurde bedrohlich, da 
die Klerikalen durch die Verspottung ihrer Bischöf« 
s«hr «rrrgt wurdrn, und der von den Deutschen-
Hetzen sattsam bekannte Laibacher Mob immer mehr 
anschwoll. 80 Gendarmen mußten die Ruh« 
wieder herst«llen. E« kam auch im ^Laufe drr 
Nacht vom Sonntag zum Montag an verschi«drn«n 
Stellen der Stadt zu Reibereitn zwischin Sozial-
d«mokraten und Klerikaltn, die jedoch nirgend« 
einen größeren Umfang annahmen. Am Montag 
fand eine Festoersammlung im Hotel „Um»«* statt, 
bei der sich außer andere« auch der Bischof von 
Marburg, Dr. Napotnik, zu ein« R«d« ausschwang, 
in d«r er gegen die konfesfion«lose Schule wetterte. 
Der Dien«tag, der unter allgemeiner Teilnahm«-
losigkeit verlief, war Spezialderatungen gewidmet. 

3>U parlamentarischen Fermiue. Später, 
al« zuerst angenommen wurde, wird da« Parla-

i t f ! # « * * 1 * M a l e s ? 
Erst am !«. September M »< 
bau« zusammentreten und wie 
m Kahft^»rmau«'cht4.'rlaeU 
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indem ech am Tage der wf for 

«deraiungm aufmhmen. « m 27. v h o b « ^ 
diellDelt-gänonelf, ' « ^ p e r W 

,'nammentrete», «a« ' 
völlige Unterbrechung, aber doch W y " 

°„oirveiidi^e Rückflch? «W dtt Delej 
beding«, Ve^Sgiru i t^^kr 
Folgt haben wird. > > 
KinneO pärlamen 
badurch^ttttztmach. . 
Hau«. »« jM^chußber 
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zu 'dtefu. 
die tzlvtzig»Lefinq der Wahlreformvm 
im Oktober vor sich gehen, wa« im H 
die zu « M ^ w d e i r ' Hewmi<n^«versuch 
von Vorteil M r e . > nunTurmniba? 

L»»dt«gswäöst ' r»«rs»mmsuug 'U^AtM^. 
Landtag«abgeord«kttr Pt«ftffor Ävaldne? hielt 
Sonntag im Lefn»»MK-?l» 
Liesing. eine sehr gut 
in der er in zweistündiger wrrfung«?oÄee Rede 
da« von dtn Klerikaltn um den Landtag M d jifitc 
Tätigkeit gesponnenr Lügengrwtir ' j tn iß . ' M » 
oppositiontll sei« wollende Erwidentch" ' de« 
schwarzen Huber lief auf eine — Zustimmung zu 
der anerkennenden Beurteilung de« Land tagst "tzAd 
der fortschrittlichtn, wirtschaft«politifchch 
sitzt hiuau«. Eine folgende Versam« 
St. Jakob im Lesachtale vtrlits aleichj>'W 

5 « öflcrreichisch u u z a r M 
Budapester politisch«, Krnstn wil l 
nach Beendigung der Budgetoerhandtungen die 
beiden Ministerpräsidenten in der nächsten Woche 
in Wien auch die Frage de« österreichisch.unguri-
schen Au«gleiche« zur Besprechung bringen werd«. 
Man will ferner in Budapest wisstn, daß J h 
Kaistr dtn Wunsch gräußert habe, diese 9t» 
sprechung der beiden Ministerpräsidenten persönlich 
zu leiten, da er durch sein Eingreifen eine RA« 
derung der Gegensätze herbeizuführen hofft. 

A - m südslav. Aournaliüentag. Di« ke 
tischen, serbischen und slovem'chen Studentm 
Gäste, die jetzt vom füdslaoischen Journaliste»-
Publizistenlongreß zurückgekehrt sind, äußern 
sehr unzufrieden über den Emfang, der ihm 
Sofia zuteil wurde. Sie beklagen sich, daß sie 
ihren Gastgebern ignoriert worden seien. v r i j ) » n 
Sitzungen wurden b«sond«r« di« Kroate» 
Slovenrn, die man al« Südslaven nicht an 
einfach übersehen. Auch die Serben wurde»} 
den Bulgaren zurückgedrängt, so daß viel« 
nehmer bereit« am ersten Tage Sofia v«rl 
Die viel gerühmte slavisch« Solidarität erli 
dieser Gelegenheit einen gründlichen Stoß. 

Äus Stadt und Land. 

Merktafel . 

So»ntag: 2. September: Gartenfest de« d̂  
völkischen Gehilfenoerbande« Hotel | 
— The lioyal Bio 3 Vorstellung^ 
Userini« Zaubertheater: Abschied 
stellung. 

Mittwach: 5. September: „Münchner Bierc 
Hotel Stadt Wien 3 Uhr abend«^ 

Kvangelisch« ßhrist«,»irche. Da Herr 
Bingel eingetretener Hindernisse wegen die 
am Sonntag den 2. September nicht ab! 
kann, so tritt Herr Vikar Ring«dorff für ih^ 

Harteufekf. Heute Sonntag den 2. Sep 
veranstaltet der deutschvölkische Gehilfeuvsrbe 
Hotel Mohr ein G a r t e n f e s t , welche« von 1 
Seit«» rege« Jnterrss« «ntgigtngtbracht wirt 
auch dtr rührige Männergesangverein »L 
seine Mitwirkung zugesagt hat. Der Beg 
3 Uhr nachmittag« festgesetzt. Nach« 
Belustigungen wird zum Schluss» auch de» Tanze 
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gehuldigt werde«. Wir wünsche» der deutsch-
völkischen Arbeiterschaft recht guten Erfolg. Heil 
deutscher Arbeit! 

Kodesfille. A « 31. August starb in Gono-
bitz der »«er. Hof« und Gericht«abvokat Herr Dr . 
Michael L « d « r « r nach langem schweren Luden 
im 68. Lebenljahr». Da» Leichenbegängni« findet 
Sonntag, den 2. September, nachmittag« 5 Uhr, 
statt. — Am Freitag Abend erlag der 77 jährige 
G«richt»osfizial i. P. Herr S-b. Aloi« B e r t h o l d 
ei»»« Herjschlag»'. — I n Windisch»Land«berg starb 
der 31jährige Zuckerbäcker Herr Reinhold Naf i to , 
Sohn drr Frau Rosa Na»ko, Gericht»adjunkte«»-
Witwe, im 31. Lebensjahre. 

3ftt&0«ff«pettfpUs. Wir machen nochmals auf 
da» a« Soniuag aus der Festwiese ftatifindende 
Fußballwettspiel zwischen de« .Deutschen Sport« 
otrein" und der .Deutschen Sportvereinigung" auf« 
«erksa«. Da da» ollsällige Reinerträgni» dem 
Fond» für die Erbauung eine» Bi»«arcktur«e» zu« 
fließt, wär« ei» recht guter Besuch im Interesse der 
guten Sach« wohl sedr erwünscht. 

Mt»che»er Ziierab«»d. Mittwoch Abend 
findet im Hotel „Stadt Wien" ein .Münchener 
Bierabend", verbunden mit einem Konzerte der voll-
ständia«» Ei l l i« Mustki?ereiv«kapelle, rtatt. 

Zle»^ijts»zert der giUier M»fiK»erei»»-
Kapelle. W x alljährlich, so findet auch heuer im 
Hoiel Terschek ein Benefizkonzert zu Gunsten der 
Mltftli 'der der hiesigen Musikverein«kapelle « i t sehr 
gewählter Dortrag»ordnung statt, aus welche» wir 
u»ser« Leser schon jetzi oufmerkfa« mache». 
Da»selbe wird bei jeder Witterung Samtlag, den 
8. S»pie«ber, abend» 3 Udr, abgehalten. Der Ein« 
mtt»prei» beträa» 80 Heller. 

#M«|eflS4<* AamMeuaöend. Zu Ehren 
der zu« v suche der hiesigen Glauben«genofstn in 
Eil l i eingeirossenen Herren Koafistorialrat Dr. Her« 
« e n» au» Magdeburg und Dr. F r a i ß au» Graz 
fand a« Freitag im Hotel .Stadt Wien- ein 
evangelischer Familienabend statt. Der Kurator der 
Gemeinde. Herr G-org A d l e r , bot den Gästen, 
di« de» Eillier« lieb« Bekannt« seien, in warnen 
Worten einen herzlichen Wi l l l o«« und entschuldig«« 
den geringe» B'such « i t de« Hinweis« auf die 
Jahre»zeit, i» der viele in d«r Sommerfrische 
weilen. Herr Konsistorialrat Dr. H e r « e n » «r» 
«iderie in launiger Red« und v«rli«h »einer Freud« 
A»»druck, daß di« «oongtlisch« Gemeinde Eil l i »in» 
s« schön« Entwicklung z«ig« und so «rfolgriich vor-
wärt» strebe. Dann kam er auf den .Evangelisch«» 
Bund- z» sprecht«, dessen Zentraloorstand« er an« 
gehört, und der «» sich vornehmlich zur Aufgabe 
gtmacht habe, die neuerstanden-n evangelisch»« Ge« 
«einden Oesterreich» « i t Seelsorgern au»zurüsten 
»ad zu diese« Zweck« bereit» über 1'/, Mill ion 
Mark v«rau»gabt habe. Auch Eill i und leine neue 
Kirche sei « i t einer Spende bedacht worden und 
könn« auch in Zukunft mit der Unterstützung de« 
Evangtlischen Bund«» rechnen. (Heilruse.) I m ge« 
selligen Verkehre uud Mei«u«g»au»iausche über di« 

gi«l« und Bestrebungen der deutsch-evang'lischen 
Bewegung in Oesterreich verbrachte «an d«rg«stalt 
einige ana«ned«e Stunden. 

Aauberv«rflelr«»gen. I m Stadttheater hat 
sich Herr Uferini mit jcine« Zauberth«ater nieder« 
gelassen, wo ihm von den Besuchern feiner Vor« 
stellungen bereit» vielseitige und gerechte Aner« 
kennungen zu Teil wurden. Die Bühne sür di« 
Vorstellung ist vornehm und elegant ausgestattet 
und bietet bei der guten Beleuchtung einen iehr 
hübschen Anblick. Ueber di« Leistungen de« Meister» 
Userini läßt sich nicht vi«l erzähl,v, — «an muß 
sie gesehen had«n — dieselben werden « i t einer 
solche« Sicherheit und Eleganz au»geführt, daß sie 
einfach verblüffend wirken. Jede Nummer de» 
reichhaltigen Programm« ist staunenerregend und 
ftb«n»w«rt und v«> steht e» der Kürstler, s'ine 
Zuleher durch « i t Hu«or gewürzle« Vortrag und 
großartig« Schnelligkeit über alle« hinweg zu 
täuschen. Un» mangelt e» heute an Rau«, u« 
über die vorzügliche« Vorstellunge» mehr zu er« 
zählen, und können nur jeder«ann, der «inen an« 
genehmen vergnügten Abend verbringen will, raten, 
de« Herrn Userini «inen Besuch zu «acht« und 
sich «in« Vorstellung anzusehen; jeder wird zo«in-
dest « i t Befriedigung da» Theater verlasse« oder 
zur nächsten Vorstellung wieder komme«, da da» 
Programm bei jeder Vorstellung «in neue» ist. 

Iremde»»erkeßr. Ovglerch die regnerische 
Witterung der ersten Wochen de» Sommr» wenig 
tröstliche Au«sichten eröffneten, gestaltet« sich unser 
Fremdenverkehr doch von der zweiten Hälfte de» 
Ju l i an unge«ein lebhaft. Von den b«im Stadt« 
amie angemeldeten Somm rwohnungea wurden über 
80 tatsächlich vergeb««; aber zahlreiche Sommer» 
ftischler wohnen auch in den Hotel« und in der 
nächsten Umgebung der Stadt. Bither wurde« 
hier im Ganzen 2181 Sommerfrischler angemeldet. 
Eil l i bewahrt seinen allbtkannte« Ruf als Sommer« 
frische. Wenngleich unser Siadtpark i « Vorjahre 
durch einen Wirbelstur« arg mi genommen wuide, 
so ist «r doch der schön« Erholungsort geblieben, 
der er immer war und versammeln sich besonder« 
bei d«n Parkkonzerten zahlreiche Besucher. Die 
prächtigen Anlagen auf den nächsten Anhöhe«: 
Steirerkogel, Nikolaiberg. Josefiberg. Burgruine a« 
Schloßberg« und Annensitz locken zu nähere« und 
weiteren Spaziergänaen. Auch weiter« AuSflüg« 
auf den Dostberg, Oelberg, St. Judok :c. wurden 
«ehrmalS unternommen. Unser« Eannbäder konnten 
Heuer infolge der ungünstigen Temperatur« und 
Witterungsverhältnisse nur kurze Zeit genossen w«r« 
d«n. D i r VerschönerungSverti« hatte seine Bade-
anstalten am rechttn Sannuser mit beträchtlichen 
Kosten vortrefflich in Stand gesetzt. Auch i « Schall-
tal«, in Schönst«« und Wölla« haben viele Lamme» 
frischler Aufenthalt genommen und auch da« Bad 
Topolschitz war fta>k besucht. Eine entschiedene Zu-
nähme hat der Touristenverkehr in v«n San«ial«r 
Alpe« auszuweisen, da nunmehr di« Bezirk«straß« 
Laufen—Leutsch gehörig in Stand gesetzt wurde, so 

daß «an jetzt zu Wagen bi« Sulzbach fahren kann 
und demnächst auch di« Postfahrt bi« dahin eröff« 
»et wird. I m Touristenhaus« im Loyartale (PtS« 
keinik) wurden Heuer schon über 30« Touristen be-
herdergt. auf der Okreschelhütt« beiläufig 200. Be-
dauerlich ist e«, daß die Weg«arkierungStafel« de» 
slooenischen Alpenverein» «insprachig sloveuisch ge« 
schrieben find, somit für die deutschen Touristen, 
welche eine« Großteil der Besucher der Eanntaler 
Alpen bilden, unverständlich und dadurch der Zweck 
eben nicht gefördert wird. Auch muß auSstellig 
bemerkt werden, daß di« Zeitangab«« auf denselben 
zwar richtig sind, jedoch nur sür ausdauernde gute 
Fußgeher; der DurchschnittStourist kann ruhig min« 
bestens die Hälfte der angegebene« Zeit dazu-
schlagen. Die Zeitangabe» aus den Tafel« sollien 
daher immer für den miitel«äßigen Geher berech« 
net sein, demit oft recht unangen«h«en Irrungen 
vorgebeugt werd««. 

Ei» K»al« a» K»»d»»»t gellorte». I « Slo«. 
Gemeinde Ponigl, ist ein langhaariger, dunkel-
brauner, a« Bauche lichter gefärbter «ännlicher 
Hund mit kurzen ausrechistehende« Ohren uad 
langer Rute (Spitzhund-Bastard), de« Dr. Joses 
KarlovSek an Wut erkrankt, durch 2 Tage unbe« 
sannt wo heru«geirrt und sodan« verendet. — 
Mitte Ju l i l. I . wurde, wie wir bereu« berichteten, 
der 4jährige Johann Stante au« Lubeöno, Gemeinde 
Bischosdors von einem Hunde gebiffr«, der Hund 
sodann vertilgt und verscharr'. Am 25. d. Mi«, ist 
bedauerlicherweise bei dem gebissenen Knaben die 
Wut zum Au«bruch gekommen und der Knabe 
bereit« der fürchterlichen Krankheit erlegen. — Es 
wurde daher im Sinne de« § 35 de« allgemeinen 
Tierseuchengefetze« vom 29. Februar 1880 die 
H u n d e k o n t u m a z nunmehr im ganze« Bereiche 
der Gerichtöbezirke Eil l i und St. Marein b>» aus 
Weiteres unter den üblichen Modalitäten angeordnet. 

Hege» de« Deutsche» Sch»k»«rei». Au« 
Windijchseiftritz wird un« geschrieben: Welchen 
Haß die Slooe«,« gegen die Veranstaltung de» 
S-huloereinaseste» am 8. September in Windisch« 
seistritz haben, zeigt ganz deutlich da« Besudeln 
und Beschmutzen wie Herabreißen der sür diese» 
Fest bestimmten Plakate. J a der Nacht oo« 
27. d. auf de» 2s. wurde» di« Plakat« und di« 
Mauer de» Siadtamie» ganz « i t Schusterschmiere 
bestrichen. Da« Stadtamt hat beschlossen, di« 
Reinigung d«r beschmutzten Stell« nicht vornehmen 
zu lassen, um de« Beschmutzern ihr Spiegelbild 
vor Augen zu halten. Da« Vorgehen der Fei«lx 
de» Schuloereiae» mög« aber sür all« D uische« 
ein F ngerzeichen sein, so zahlreich al» «öglich an 
dem Feste zu erscheinen, u« jenen anzuzeigen, daß 
ihre Handlungtweise da» Fest i« keiner Weise 
stört, sondern nur sördert. 

Auto«obilvorschrifte». Wir «achen auf« 
«t'ksa«, daß i « Verlage der k. k. Hof« und 
Siaat»druckerei in Wien eine Publikation über die 
.Sicherhtii«polizeilichen B.stimmungen für den 
Betrieb von Automobilen und Motorrädern* er 

Die Gemeindevertretung des 
Marktes Gonobitz gibt hiemit geziemend Nach-

richt von dem am 31. August L J. erfolgten Ableben 

seines hochverdienten A l t b f l r g e r m e i s t e r s , des hoch-

wohlgeborenen Herrn / 

Dr. Michael Lederer. 
Daa Leichenbegängnis findet am Sonntag den 2. Sep-

tember um 5 Uhr nachmittags in Qonobitz statt 

Q o n o b i t z , am 31. August 1906. 
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Dr. Kadiunig, 
Bürgermeister. 

Der Deutsche Leseverein in Gonobitz 
gibt hiemit tief erschüttert Nachricht von dem Ableben 
seines Q r f l n d e r s und treuen Mitgliedes, des hochwohl-
geborenen Herrn 

Dr. Michael Lederer 
emerit. Rechts-Anwalt, Altbür£ermeister des Marktes 

Gonobitz etc., 

welcher heute um ' / ,4 Uhr nachmittags verschieden is t 
Das Leichenbegängnis findet Sonntag den 2. Sep-

tember um 5 Uhr nachmittags statt. 

Q o n o b i t z , am 31. August 1906. 
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Rohitscher „Styriaquelle" 
Magtn-Gtschwiire und Srämpfe. ^ » r - t n o d 

Brioht'sche NierrDEntzi induu^ .«pko i» l«» i 
Rache»- uud Krhlkops Katarrhs. 

V o r m g l i o h o 

H e i l e r f o l g « I 

Mageu- und Tarm-.^alarrhe, 
Horusanre Diathese, 

Zuckcrharnruhr, 
Hattleibiakeit. 

Lederleiden. 

schienen ist. welche die pegenftändliche Minifterial-
Verordnung vom 27. Eepiember 1905 R. -S . -B l . 
N r . 136 und die Durchsührungtverftigungen der 
einzelnen politischen Landesstellen enthält. 

K i » Kodesurteik. Bor dem Laibacher Schwur-
gerichie stand am 29. August der 23jährige blinde 
Hirt» Bartholomäu« P e r k o unter der Anklage 
de« Morde«. Perko war vor 15 Jahren in da» 
Haus des Grundbesitzer» Georg Zimscher in Klein-
bürg al» Hirte ausgenommen worden. Bor j u t i 
Monaten warf ihm sein Dienstgeber den Diebstahl 
von Würsten vor. Perko geriet über diese Be-
schuldigung so in Zorn, daß er Zimscher Rache 
schwor. Am 23. v. M . stürzt, sich Perko mit einem 
Messer auf da« in der Wiege liegende einjährige 
Töchterchen Z emscher« und brachte diesem am Kopfe 
und im Gesichte tiefe Stichwunden bei, denen da» 
Kind nach kurzer Zeit erlag. Sodann warf P i r l o 
die Leiche in einen Sack und flüchtete, I n der 
am Mittwoch durchgesührxn Verhandlung wurde 
Perko zum Tode durch den Strang v rurieilt. 

A» r ^eobever ZZieveujucht Ausstellung. Be 
der letzten Bienenzucht-Au«stellung in Leoben er-
hi»llen solgende Aussteller ou« dem Unterlande 
Preise: Herr Anton W e i x l e r , Obeilehrer an der 
deutschen Schule in Meilenstein und Wanderlehrer 
der Bienenzucht sür G:uppe IV (Erzeugnisse der 
Bienen) IV K in Besteck und für Gruppe V I (Lehr-
mittel, Literatur und Präparate) den Ehrenpreis 
df« .Mährischen Bei bände« deutscher Imker" einen 
Dukaten im Besteck. Herr Max B rande i» , Ober-
lehrn an der deutsche« Schule in Mahnnberg. für 
Gruppe I I (Bienenwohnungen) di» bronzene Staat»-
medaille. Herr Josef P e i t l e r , Schulleiter in 
St . Nikolai bei Windisch-Graz sür Gruppe I I 
(Bienenwohnungen) di« bronzene StaatSmedaill« 
und fiir Gruppe I I I (Geräte) »ine Kunstwabenprefse. 
Mögen diese Auszeichnungen zu einer r e g e r e n 
B i e n e n z u c h t im Unterlande ermuntern, umso-
«ehr, al» ja hier die Trachtverhältnisse bedeutend 
günstiger find al» im M i t t t l - »>nd Od-rlande. da-
» i t nicht, wi« die» b«i der Ausstellung in Leoben 
geschah, gesagt werden kann, daß da« Unterland in 
dieser Beziedung schlaft. 

K»t»tche». Der wegen Verbrechen« de» 
Totschlage» zu sieben Jahren schweren Kerkers ver» 
urteilte Sträfl ing Franz Marinsek «lwich am 
letzten Sonnabend während der A<brii, die er als 
Maurer im Freikn außerhalb der Umfassungs-
mauer der Strafanstalt in Marburg macht«. D«r 
Flüchtling trug bei der Entweichung Zwilch beider. 
Er konnte biSnun nicht ausgeforscht werden. 

A s « Kandekszertcht. Eingetragen wurde 
am 21. d. M . in Ei l l i im Register für Gesell-
fchaftSfirmrn: Sitz der F i rme: Hrastnigg. Firma-
Wortlaut: Wilhelm Adel« Erben in Hrastnigg. 
I » dies« offen« Hand«l«gesellschaft ist eingetreten: 
Franz Wiltschnig in Hrastnigg al« offener Gesell-
schafler auf Grund de» Gefellschafi»oertroge» vom 
25. Jun i 1906. Ve tretung«defugt: August Adel 
in Meran al« gesetzl.cher Vertreter der mj. Erben 
nach Wilhelm Adel und Franz Wiltschnig in 
Hrastnigg, beide selbständig (jeder für sich allein). 
Prokura d » Fra^z Wiltschnigg in Hrastnigg 
wurde gelöscht. 

N»yttsch-S«»erür»«». ( D e m o n s t r a t i o n 
v o n K e l l n e r » . ) Zu d>«s«r Nachricht in d«r 
letzten Nummer unser«« Blatte« erhalt«« wir von 
der Kurhau«v«rwaliung nächst.hend« Richtig-
ftellung: Di« in der Nacht vom 21. auf den 
22. August erfolgte „Demonstration' der Kellner 
wurde lediglich infolge hochgradiger Trunkenheit 
von 8 Kellnern dc« Hotel »Erzherzog Johann* 
heraufbeschworen und war keine«weg« «in« Demon-
stration gegen den Hotelier, sondern ein Zusam-
menstoß « i t der Nachtwache der Lande»kuranstalt, 
wobei se'ten» der Kellner derartig arg« Au»-
schrritungen vorkamen, daß zwei derselben wegen 
Verbrechen der öffentlichen Gewalttätigkeit in Haft 
genommen worden sind. 

Lieser»»g vo» Fe ie» , K i n t e n , N i e « » « 
und ««der«, Hür t lerwaren »ach Spante«. Nach 
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einer Mitteilung drr Handel«- und Gewerbeka««er 
in Graz wird nächsten» »in» Offertoerhandlung auf 
einen noch festzusetzenden Termin anberaumt werden, 
betreffend die Lieserung von Häuten. Fellen, Riemen 
und anderen Gürtlerwaren, welche da« Arsenal 
dei Ferrol (Amtsbezirk bei k. u. k. Konsulale» in 
Coruna) in den Jahren 1905 bis 1908 benötigen 
wird. Offerten (auf spanischem Stempelpapier) find 
an die Leeretsria de la Comandancia General dei 
Arsenal dei Ferrol zu richten. Di» bar od»r in 
öffentlich»« spanischen Papieren zu leistend» Kaution 
bkträgt 950 ?eset»8, gleich 5 Prozent de» Kosten-
Voranschlag»». Bedingungen u. s. w. liegen in der 
obgenannten Lecretsna sowie in der Comandancia 
de Marina de la prorincia de Barcelona und in 
der Comandancia de Marine de la prorincia de 
Bilbao zur Einlichtnahme auf. 

Zsir Aervöse »»d Sch»ache, besonder» solche 
Personen, die sich infolge übnstandener Krankheit 
elend, müde und schlaff fühlen, dürften die großen 
Erfolge, di» durch da» seil vi»l»n Jahren rühmlich 
bekannte „Sanatogen* »rzirlt worden sind, von 
groß»« Interesse sein. Da» Sanatogen wird, wie 
die« au» Aeußerungen und Zuschriften von nam-
haften ärztlichen Autoritäten h»rvorg»ht, überall 
dort unschätzbar» Dienst» l»ist»n. wo »in» Kräftigung 
d»« OrganiSm S notwendig ist, inSdtsonder» dort, 
wo auch da» Nervensystem in Mitleidenschaft 
gezogen ist. Aber auch bei allen denjenigen, di» 
noch mitttn im Kamps um d»n Erfolg im L.ben, 
sei i» auf wirtschastlichem oder wissenschaftlichem 
Gebiet. st»d»n, wird d«r Gebrauch von Sanatog»n 
di- glücklichstin Ersolg» zeitigen, da der Organismus 
durch da» Präparat oorbeugrnd gestärkt und sein» 
Widerstandsfähigkeit außerordentlich gesteigert wird. 
Wir verweisen ausdrücklich auf den der heuligen 
Nummer beiligendtn Prospekt der S a n a t o g e n « 
W e r k e B a u e r k E i» . . B e r l i n SW 48. 

( K e i f « S t r o h h u t l a c k ) eignet sich vor-
züglich zum Modernisieren von Damenstrohhüten. 
— Ke i l» blauer, schwarzer, rother und grüner 
Strohhutlack ist bei G u s t a v S t i g e r in E i l l i 
erhältlich. — s 

r BESTE 

zahn-CREME 

erhält die Zähne 

Tein, weiss, gesund. 

Getrftndct iS6s. Telephon SS*. 

It.u. t . Hof-

WIEN, VII. KAISERSTRASSE 71, icn DEI krggish 
Grüßte« und reichhnltltstcs Lager von allen Qsltungen 

TTT71 7 f . L1 r TM einfnehner und «Icjinicilcr Ausstellung 
U l j l i i ' V / X XJ ia bftenders f.iiMt in »Ne« fsrben, Ituer-

emsillierte Öfen mit Nickelmontsge. 
REGULIER FÜLLÖFEN von IS Kronen snfvSrts. 
SPAR-, KOCH- U. MASCHINENHERDE 

in allen OrSStn 
BESTE GASÖFEN U KAMINE 

schwarz und emailliert. 
EISENKACHEL-ÖFEN 

ISr „e i und drei Zlmmerlielinnfen. 
PATENT-EINSÄTZE 

tslr TkonOlen. 
OÖRR-APPARATE 

Kontinuierliche 

ETAGEN-
BACKÖFEN. 

( i e y e n K a t a r r h e 
der Athnungsorgin, bei Hustei, Schnupfen, Heiser-
keit und anderen Halsaffectlonen wird irttlichcrseits 

'MATTONI; 

Binrluiii 

für eich allein, oder mit warmer Milch vermischt, 
mit Erfolg angewendet 4560 

Derselbe übt eine mildlösende, erfrischende nnd 
beruhigende Wirkung aus, befördert die Schleim* 
absondernng nnd ist in solchen Fällen bestens 

erprobt. 

Graz« 
H e r b s t m e s s e 

1906 

29. September — 7. Oktober. 

Seit 35 Jahren werden Berger's Teerseisen 
in Oesterreich-Ungarn und in allen lultur-
b tuten zn Waschungen und Bädern gegen 
HauUnsschlige und Unreinheiten der Haut 
verwendet. Jede Etiquette muss diese Schuti-
inarke und den Namenstag der Fabrik«-

firma tragen, sonst sind es nicht 
die echten seit 35 Jahren im Ver-
kehre befindlichen, 

E n r r o R G . H e l l & K o m p . 
Wien, I . BiberatrMM Nr. 8. 

Gesetzlich geurhütrt! 
Jede N m I ü b u s «4er Xaehdrark 

s t rafbar . 

Allein echt ist Thieirf Balsam 
nar mit der grflnen Honnenauuke. 

Altbrrfikmt, nnübertreffbar gegen Ver-
daunngsstSrungea, Msgenkrimpfe, Kolik, 
Katarrh, Bruil leiden, Influenia «to. etc. 
Preis t IS kleine od. S Doppel Sueben od. 
1 gr. Speaialflaacbe mit PaL-Versehlaas 

K l».— franko. 
Thlerry'a Centifoliensalbe 

allbekannt ala Non plas nl tra M m 
alle noch so alten Wanden, Entslndna-
geo; Vertonungen, Abeieil« a. Geschwüre 

aller Art. kreis: * Tiegel K 1 1 0 franke versendet nar gegen 
Vor*tu- oder Naelinahmran Weisung 

Apotheker A. Thlerry In Pregrada bei Rottlt&cb - SanerfaraiB. 
IJle BroecbSre mit Tausenden Orig.-Dankschreiben gratis ». fr. 
Depota In den meisten grösseren Apotheken and Medisinai-

Drognerle«. i i h i 

Q/erravaÜQZ 

C h i n a - W e i n m» € i s e n . 
Kräftigungsmittel für Sehwlchllcke, 

Blutarme uad Rekcnvalesiente« 
Appetitanregendes, 

blut verbesserndes 
nervenstärkendes, 

Ober 
Mittel 
i IraMlebe 

J. SEBUTALLO, T r l n te - l 
Uaflleh in dsa Apotheken in Flaaeha 

k K 1.M and sa t Liter k K 
> V« Ute» 

G Seit dem Jahrs 1868 In T i r w i n d n n g . 

Berger's medic. Theer-Seife, 
WrA tereervegenVe >(t)te rmpttilm, Mik la ksa msiOm I tStB 
Cansei aitl gUnicnka Crlelfi an|(isrsM |t«ta 

Hautaussohläge aller Art, 

Del V»tal««ra Oealltibcn snM aea ea4 sa M< Mi 

Berger's Theerschwefelselfe. 
US Misters xtecrfetfe ,sv »tleiti gana e i n Itarctabettsa be« 
Irfti biBt. s aop'eullAlift btt Sisba loisic eis n t k 
MmcHMi lUni»- unk Qabelctte ISr kea itgUch«» Beb, 

Berger's Glyzerin-Theerselfe 
Ml B Pr°>»»I »Ntzivts cnttlii sak I 

IM tmemftakci ^eataiittri wirk 
•titige osgctseskft: 

Berger's Borax-Seife 
sak |Mt (tgrn CDimmnla. Ceiraei 

VHtefler nab snbrre {ms i im. 
•Tel« per «hilf jrbrr Corts 70 ©. (aalt 
Halaelfvaa. dfackvtn 6it bn* jintanf« saAiiA<4 
B r r | t r ' l ZSetrftil» snk VKa^iifn n«k ichm Ml 

ans Mi tut ftbgiMlktlt Sch»H»»rti 
an» kle nrbtiifSfVfnbi . 

a . fö'TSi.p. & f c s £ i ^ 
enf irtlt «tOrtlt. 

Vrlmiirt mit 3tn*ktciasi 
foira UM»°t selbem SWitniHi krt (\>rilenSRlilaa( ta VariCll 

la kea 
•Si (oit|Mgts mili'r «n> kng ts. ert'm kr» I 
laBen Ceiitn kiî rltgten «eteixchseaieeilaâ a 

M As dede» la slm »»olbrkm eak rinWIgign i 
In gros: 0 . Hell U Cotnp., Wie«, l. , Blk«rstra«M 



Seite 6 >De».fch» W-qt- Rumir.ec 70 

I . Stock, 7 Fenster Front, Balkon, 
Erker, Gasbeleuchtung, Vorgarten, 
ist an ruhige Partei zu vergeben. 

12094 Karol in engaase 11. 

Komptoristin 
for ein 8pezereigesehlft wird aufgenommen. 

Offert« Pottlach 76, Cilli. 12255 j 

I ATENTE 
mmm 

aller 
Lander 
erwirkt 

Frau J o s e f i n e L e d e r e r , geb. S t e p i s c h n e g g gibt im eigenen und im Namen ihrer 
Kinder Dr. Robert Lederer Advokat, Risa von Lauser, geb. Lederer, Max Le-
d e r e r , cand. korest., ihrer Schwiegertochter M a r i e L e d e r e r geb. S k u b e , ihres Schwie-
gersohnes Ingenieur P a u l v o n L a n g e r , k. k. Baukommiss&r. ihrer Enkel H e r b e r t und 
Erika Lederer und Dagmar von Lauser vom tiefsten Schmerze gebeugt Nachricht 
von dem Hinscheiden ihres innigstgeliebten, guten, edlen Gatten, beziehungsweise Vaters, 
Schwieger- und Grossvaters des Herrn 

Dr. Michael Lederer 
emer. Hof- und Gterichtsadvokat 

V«Icher am 31. August um halb 4 Uhr nachmittags nach langem schweren Leiden, ver-
sehen mit den heil. Sterbesakramenten im 68. Lebensjahre sanft verschieden ist. 

Die irdische Hsllle des teuren Verblichenen wird am Sonntag den 2. September um 
5 Uhr Nachmittags im Trauerhause feierlich eingesegnet und am St. Anna Friedhof zur 
ewigen Ruhe bestattet. 

Die heil. Seelenmessen werden am Montag um 9 Uhr vormittags in der hiesigen 
Pfarrkirche gelesen. 

G o n o b i t z , am 31. August 1006. 

( p l o t d ' N F r i e d e a e l m i t I h m ! Ibeeideter Patentanwalt. 
Mitarbeiter: , 

INGENIEUR 
A.HAMBURGER 

WienVIl.Siebensterngasse 1. 

M 
Sonntag den 2. September 

Grosse 

brillante ibsriiieds-Vorstellong 

3 9 

von Uferinis kabalistischen Wunder« 
Produktion» n mit neuen phieikali-
»eben Experimenten nnd wissenscb, 

Demonstrationen. 

Im Palast der lllasioaeo. 
Zorn ersten Male: = 

Eine pbeiMle z 
oder: 

l ' s e r l i i l i b e l m e r l t a b l n e u . 
Spiritistisches Wunder der 4. 

Dimension. 
Billet» im Vorverkanfe an der Theaterkasse TOB 10 bis 13 Ohr. 

Während der Vorstellung Konzert. = = = = = 
Anfang 8 Uhr. — Alles N&here durch Plakate. 
A « P l ä t x « : Grosse Lore K 10.—, Partarre-SperTsitz 1—5 K 2.—, Ein 

crrsiti «—# E 1-6», Ein Galerieiiti E 1.—, 2. und 8. Reihe I —.80, Partem-
antritt E 1.—, 8tudenten und Garnisonskarten K —.SO, Galerie E —.40. 

, S ind« unter 10 Jahre die Hilft«. 

Kundmachung. 
Das k. k. Ministerium für Landesverteidigung hat laut Er-

lasses TOU 17. Juli 17. Juli 1906, ZI. 3 4 4 — X I V . im Einver-
nehmen mit dem k. u. k. Reichskriegsministerium verfügt, dass die 

Kontrollversammlung 
der nicht aktiven Mannschaft des Heeres (Kriegsmarine) und der 
Landwehr im laufenden Jahre nicht abzuhalten sind. 

Die Hauptrapporte der nichtaktiven Qagisten des Heeres 
(Kriegsmarine) und der Landwehr haben in normaler Weise statt-
zufinden. 

Stadtamt Cilli, am 27. August 1906. 

Der Bürgermeister: 

12238 Dr. von Jabornegg. 

I J O H . 
Herren- und = 
Knabenkleider 
= Konfektion 

Herren-nwi Knabenanzügen 
nach neuester Wiener Msde, ferner Mode-Gilett, Ueberileber, Wleterrioke, Ulster, 
Kinderkostüme, Wetterk'igen, Steirerkostflme etc.. sowie sein reichhaltiges Lager 
von modernen In- und Ausländerstoffen, lur Anfertigung nach Mass in modernster 

Prompt* reelle Bedienung I u n d seinster Ausführung, S t | t s £ i n g „ g m ««„heitu l 

B i l l i g s t e P r e i s e ! 

A 5 T N A K 
Cilli, Grazerstrasse 8 

(gegenüber den Hetel Tembek) 
enpfiehlt ,ur 

Herbst- nnd Wintersaison 
alle Arten von 

G e s c M s t s - U e b e r i i a h m e . 
Erlaub« mir einem P. T. Publikum von Cilli und Umgebung die 

ergebenste Anzeige zu machen, dass ich das Anton Toplakische 

Spezerei-, Material-, Fetlwaren-, 
Hiül-, Brannt viin- D. LandiisiiroM t6ii Geschin 

= = = = = Laibacherstrasse 2 = = = = = 
käuflich erworben and mit heutigem Tage eröffnet habe. 

Auch erlaube ich mir tu bemerken, 'dass ich das Geschäft mit 
K&nx fr ischer Ware eingerichtet habe. Gleichseitig wird mein Be-
streben darauf gerichtet sein, den Anforderungen der P. T. Kunden 
in jeder Hinsicht gerecht zu werden. 

Um recht zahlreichen Zuspruch bittet 

12242 
I g n a z l i o r b e r , 

Laibacherstrasse 2. 

Südmärkische Volksbank 
G r a s , R a d e t z k y s t r a s s e N r . I , 1. S t o c k . 

N p u r e i n l a g e o z u 4 ° / 0 

auch ron Nichtmitglisdern, verzinst vom Werktage nach Erlag bis zur Be-
hebung, in der Regel kQndigungairei. Die Rentensteuer trägt die Bank. 
Auswärtige Einleger erhalten Postsparkasse-Erlagscheine. K o n t o k o r r e n t -

Einlagen zu 4 */0 

Bürgschaft«- A W e o h s e l -
U a r l e h e n VST Escompt« und -ErediL 

Belehnung von Wertpapieren. Bestellung von Bau- undLIeferungs-Kaotlonan. 
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Belehrendes. Unterhaltendes. Heiteres etc. 
IMMWii nwra -<*««* I M K I «iSSSSSSSSSIiS^S» 

Deutsche Lieder. 

Von Karl Pröll. 

Einsam stand ich im Leben da: 
Meines Volkei Geist doch blieb mir nah. 
Breitete aus sein Slernengezelt 
Ueber umdunkelter Traume«welt-

Sprache gab er mir, EehnsuchtSklang. 
Und ich hört« der Brüder Gesang. 
Durch da» herz zogen Wehe und Lust, 
Teutsche» Wort befreite die Brust. 

Mutterlaute erlösten den Drang. 
Der mich zum Suchen und Wandern zwang. 
Deutsche Lieder, zur letzten Rast 
Folget dem erdenmüden Gast! 

I n « Album. 

Di« Menschheit steht unendlich mehr 
unter der Herrschast de» Glaubens, als 
man wähnt, freilich fragt man sich dann 
immer, an wen man glaudt. Je nachdem 
di« Gemüter sind, hat ein Glaube Gewalt 
über sie. wie di« o«rschi«denen Stoffe ver-
schieden empfänglich sind für daS Li t t , 
daher auch di« verschiedenen Farben «nt> 

stehen. m 

Freude, Freude treibt di« Räder 
I n der großen wellenuhr. 
Au« der Wahrheit Jeuerspitgrl 
Lächelt sie den Forscher an. 
Zu der Tugend steilem Hügel 
Seilet si« deS Dulders Bahn. 

* 

Wa« in Eilten aus die Gesellschaft am 
meisten wirkt. ist nicht Lehre und Besehl. 
sondern Borbild, Beispiel 

O 

Wenn du willst im Mensche»herze» 
Rühren alle Saiten an, 
Stimme du den Ton der Schmer»«» 
Nicht den Klang der Freuden an. 
Mancher ist wohl, der erfahre» 
Hat auf Erden kein« Luft. 
Keiner, der nicht still bewahren 
Wird ei» Weh in seiner Brust. 

Der Ansang der Erziehung fällt schon 
in jene» Augenblick, wo da« Kind an« 
Licht und «i t der umgebenden Welt in 
Berührung tritt und wo di« Li«b« pflegend 
und l«it«nd aus da»f«lb« wirke» kann 

Grüne Erbsen fü r den Win te r 
aufjubewahren. Hinzu werden die 
jungen Sldoien genommen und die aus-
gehülften Kerne mir Salz vermis-dt. Nach-
dem sie einige Zeit im Salze gestanden 
habe», werden sie mit der Salzbrüde in 
reine Flaschen getan, die keinen dumpfig»«, 
noch anderen üblen Gruch baden, iveil 
di« Erbsen diesen annehmen würden Man 
schüttelt nun die Flaschen mehrere Male, 
damit sich die Erbsen recht zusammensetzen, 
woraus man si« mit gutschließenden Korken 
verwahrt und mit Flaschenlack luftdicht 
verschließt. Wenn man nach di«s«m Ver-
sahr«n di« Flaschen im Keller in den Sand 
legt, so kann man sich der grünen Erdsen 
noch nach langer Zeit bedienen. Zum 
Gebrauche bringt mau sie den Abend 
zuvor in kalte» Wasser, damit da« über-
schüssige Salz herauszieht und verfährt 
im übrigen wie mit den frischen grünen 
Erbsen. 

D a « Gähnen ist «in vorzügliche» 
Mittel zur Kräftigung de« menschlichen 
Organismus. Diese Atemzüge sind als 
brüst- und lungenstärkend längst bekannt. 
Von ärztlicher Seile wird versichert, daß 
da» Strecken der Arm« und da» Au»-
dehnen des Brustkorde« in Begleitung de« 
Gähnen«, wobei sich auch di» Lunge aus-
strecken muß. di« beste Zimmergymnastik 
für all« s«i, vorzüglich aber sür diejenigen, 
welche an erschwerter Atmung leiden. 

Essiggurken (kleine). Man wählt 
dazu ganz klein«, höchst«»« fingerlange 
Gurken. bürstU sie ab. legt si« « Stund«» 
in Salzwasf«r, trockn«» si« gut ab und 
schichtet sie mit dazwischengestreutem 
Estragon, etwa» Psefferk>aut, nach Belieben 
auch Perlzwiebeln oder Ehalotten und 
Meerrettig, ein wenig Salz, schwarzen 
Psesserkörnern und Lorbe.ibläitern in 
groß« Glasbllthse» oder kleine Steintöpse, 
gießt abgekochien und nieder au»gekühlte» 
Weinessig darüber, kocht denselben nach 
2—9 Tagen abermals auf und wiederholt 
di«« noch zw«imal in kurz«» Zwischen-
räume», woraus man di» Büchsen fest 
zubinde« und aufbewahrt. Viele mische» 
noch spanisch« Pseffeischote», Ingwer, 
F«nch«l, Thymian. Nelken, Maci« und 
Eoriander unter di« Gurken und beobachten 
da» Verfahren, den Essig zweimal nach-
einander fiedend über di« Gurken zu 
schütt«» und nach acht Tagen nochmol« 
auszukochen, dann aber erst nach dem Au«-
kühlen darüberzngießen. 

Blutst i l lungen dei leicht«» wie 
schweren Verletzungen. Im ersten 
Augenbl'ck herrscht bei plötzliche» Ver-
wundunge» mit starkem Blutverlust ge-
wöhnlich große Kopflosigkeit. Ist nicht 
gl«ich ein Arzt zur Stelle, weiß man für 
gewöhnlich nicht, wie man di« heftige 
Mutung stille» soll. Möge sich jeder da» 
folgendt einfache, aber sichere Verfahre» 
merken: Man nimmt ein Bäuschchen Watte, 
taucht e» in heiße», natürlich ganz rein«» 
Wasser und legt «» auf die Verletzung. 
Der Erfolg ist überraschend; selbst dei 
Verletzungen der Pul«ader hört momentan 
di« Blutung auf. Nur Watt« allein auf-
legen, oder solche in kalte» Wasser getaucht, 
äußert nicht die gleiche Wirkung. 

But te r im Sommer »h»e S i « 
frisch zu erhalten. Man drückt die 
Butter fest in einen Steinlops und ver» 
d.ndet ihn mit Musselin. Die Enden läßt 
man herunterhängen. Man setz! den Topf 
in einen Napf mit kaltem Wasser. Der 
Musselin saugt sich mit Fenchtigkeit 
voll und führt der Butter stet« neue 
Kühlung zu. 

E i n probate» M i t t e l . Eine köstliche 
Geschichte trug sich in der Nähe von 
Potsdam zu. I n einem kleinen Orte war 
e« aufgefallen, daß fo viele Luller wegen 
zu schnellen Fahren« bestraft wurden. Man 
erkundigte sich nun von höherer Stelle 
au» bei dem betreffenden Schutzmann, wie 
«r die erlaubt« und nicht erlaubte Zahr' 
Schnelligkeit lasiere, und die Antwort 
lautete: »Ich schreibe si« all« aus, di« hier 
durchkommen." Und tatsächlich hatten alle 
gezahlt; keiner hatte sich ganz einwandfrei 
gefühlt. 

I n der Hochsaison. »Wollen 3 ' a 
Zimmer fflr drei oder vier Mark?" — 
.Wie unterscheiden sie sich denn?" — „Bei 
denen um vier Mark i« noch a Mau», 
fall'» im Zimmer." 

S toßseufzer . Herr: .Johann du willst 
au» dem Dienste gehen?' — Diener : . Ja 
Herr. iH kann'» mit der gnädigen Frau 
nicht mehr au«haltenl" — Herr: »Aber. 
Johann, ich muß e« doch auch au«haltenl" 

Schlagend«? B e w e i « . Richter: »Wie 
wollen Sie beweifen, daß Sie im Affekt 
handelten, al« Sie dem Kläger eine» Bier-
trug an den Kopf warfenf — Ange-
klagter : »Run. er war noch voll!" 



Blässer zur Unterhaltung und Belehrung für Haus und Familie, 
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»Die Südmark" erscheint jeden Sonntag ol« unentgeltliche Veilaae sflr di« Leser 

der .Deutschen Wacht". — Einzeln ist .D ie ©übmarf" nicht käuftich 190« 

Das rote Kenster. 
Roman von Fr. M. W h i t e. 

(Fortsetzung.) 
„Sie muß einein alte» Freunde von mir gehören," 

sagte er. „sie ist nicht neu?" 
„Nein, Herr." erklärte der Kommis, „wir kaufte,, 

sie von einen, Herrn, der ein oder zwei Tage hier im 
.Löwen" wohnte, einem Freunde von M r . Reginald 
HeNson." 

.Wnr rt ein großer Mann?" fragte M e r r i t t . . . . . 
Großer Mensch, dünner Bart und etwas blatternarbig? 
Hat er den Namen Rawlins angegeben?" 

„ Ja . ganz recht. S i r : — vielleicht inöchten Sie 
die Tasche kaufen?" 

Man kaufte die Tasche, und Chris und ihr seit* 
samer Begleiter verließen zusammen den Laden. 

„Rawlins. einer der pfiffigsten amerikanischen 
Schwindler," sagte Merr i t t . „Wenn Sir ibn einmal 
|u fassen bekommen, so fragen Sie ihn doch, was er 
und Henson zusammen vor zwei Jahren in Amerika 
angerichtet haben. Rawlins ist bei der Sache sicher be-
teiligt. Sie werden ihm übrigens mit Hilfe des Löwen-
wittes und seiner Leute aus dte Spur kommen . . . 
Allmächtiger!" 

Merr i t t wich beim Anblick eine» steinen, glattrasierten 
Mannes zurück, der über die Straße ging. Eine heftige 
Furcht malte stch auf seinem Gesicht. 

„Sie sind hinter mir her." rief er hastig, „da» 
war einer von ihnen. Entschuldigen Sie. M iß . " 

Merr i t t drehte sich um und sprang in eine vor-
tbersahrende Droschke. Sein Gesicht war tiefrot vor 
Aufregung, die dicken Adern standen ihm an der St i rn. 

„Der Schurke." murmelte er. „der verdammte 
Schurke. Toch ich werde noch mit ihm abrechnen. Wenn 
ich nur noch den Zug 4.4« Uhr erreiche, dann bin ich 
vor ihnen in London. Und ich werde sofort nach Brig-
thon gehen. Dann nimm Dich in Acht, Reginald 
Henson. Hundert Pfund ist eine hübsche Summe, damit 
rann man etwa» anfangen, Ich werde diesen Schurken 
töten, — ich werde ihn umbringen. Kutscher, wenn Sie 
mich bi» dreiviertel fünf zur Bahn bringen, bekommen 
Lie «in gute» Trinkgeld " 

„Da» Trinkgeld hätte ich schon verdient, S i r , " 
meinte der Kutscher heiter, ..vorwärt»!-

Währenddessen war Chris nachdenklich zu ihrem 
Vog-Cart zurückgekehrt und dachte eifrig über ihre letzte 
Entdeckung nach. Sie war mit ihrer Nachmittagstätig-
seit ganz zufrieden Dann kam ihr ein neuer Gedanke. 
Sie ging nach dem Postbureau uud schrieb »in lange» 
Telegramm folgenden Inha l t» : 

„ A n David Steel. Downend Terra« 15, Oriahton. 
Gehen Sie zu Walen «nd lassen Sie sich eine 

Beschreibung de» Käufer» geben, der di« 

m,ch»r»>r mMre.) 

Firma veranlaßte, ihm eine metallene'Zigarrentasche 
zu besorgen. Fragen Sie ihn, ob e» ein großer Mann 
mit dünnem Bar t und pockennarbigem Gesicht war. 
Dann telephonieren Sie mir sofort das Resultat hier-
her. Könne,» ganz sicher telephonieren, denn Henson 
ist fort. Habe Ihnen große Entdeckungen mitzuteilen. 

Ehristabel Lee." 
Chris bezahlte da» Telegramm und fuhr dann nach-

denklich nach Hause. 

48. Kapitel. 

R a w l i n S . 
Lord Littimer hörte mit großem Interesse Thri» 

Erzählung an Die ganze Geschichte wurde ihm nach 
dem Diner mitgeteilt. 

„ I n einer Beziehung haben Sie ein kleines Ver-
sehen begangen," sagte er. „S ie glauben nämlich, 
Henson hätte die Zigarrentasche umgetauscht, nachdem 
Miß Gates ihre Spende auf St«el» Türschwelle nieder-
gelegt?" 

..Wie sollte da» sonst gemacht worden sein?" fragte 
Chris. 

„Meine Liebe, di« Sach« ist ganz klar. Si« haben 
mir bereit» gesagt, Henson hätte gemerkt, was Sie tun 
wollten, wenigsten» wußte er. Sie würden Steel um 
Rat fragen. Darum wußte er auch, Sir würden 
Steel ein Geschenk machen, und er hat auch heraus» 
bekommen, daß diese» fragliche Geschenk eine Zigarren-
tasche war. Der Schurke hat bereit» Ih re r Schwester 
zugegeben, daß er gelauscht Nun. wieviel Zeit lag 
zwischen diesem belauschten Gespräch und der Abgabe 
der Zigarrentasche an M r . Steel?" 

„ I ch meine, eine Woche. Wi r mußten doch Er-
kundigungen einziehen. Zunächst war e» un» gar nicht 
eingefallen. M r Steel« Geld anzubieten. Ich erröt« 
j«tzt noch. w«nn ich an dies« Torheit denke." 

„Erröten Sie etwa» später, wenn Sie mehr Z«it 
dazu haben. Henson hatte also eine Woche Zeit, um 

Jemen Plan au»zuarb«it«n E r kannt« di« ganz« Ge-
chichte mit d«r Zigarrentasche und wußte auch, wo st« 

gekauft werden sollte Da geht er denn zu Lockhart 
und kaust eine Kleinigkeit, die etwa die Gestatt und die 
Grüß« einer Zigarrentasche hat, und läßt sie dann in 
genau derselben Weise mit gelbem Bindfaden ». s. w. 
einpacken. Da« ist sozusagen sein Strohmann. Er 
paßt scharf auf, und endlich bietet stch ihm di« Ge-
Ugcnhcü, aus die wartet Ruth Gate» hatt« nicht di« 
grringst« Idee, daß er etwa» wußte, al» ste di« laiche 
aus dem Zische liegen ließ. Er entfernt ste für «in 
oder zwei Minuten, öffnet da» Päckchen und l«gt van 



SneckS Tasche hinein. Er brauchte überhaupt gar nichts 
bei Lockhart zu kaufen — das tat er wohl auch nur 
wegen des gelben Bindfadens und des Papiers. daS 
man bei Lockhart benuyt. Seien Sie überzeugt, auf 
diese Weise hat er die Sache gemacht." 

Je mehr Chris über die (beschichte nachdachte, 
desto sicherer war sie, daß das wirklich der Fall war. 
Wie bei den meisten wunderbaren Dingen war auch 
hier die Erklärung äußerst einfach. Die verblüffendsten 
Zauberkunststücke sind oft die leichtesten. 

„Wie närrisch von uns, daß wir nicht früher 
daran gedacht haben.' »sagte Chris nachdenklich. „Aus 
jeden Fall wissen wir jetzt die ganze Geschichte. Wir 
wissen auch, wer die Zigarrentasche gekauft hat, die 
Henson so schnell zu Vockhart zurückbrachte. Ich möchte 
diesen Rawlins wohl sprechen." 

„Dazu mußten Sie ihn erst finden." sagte Littimer. 
„ Ich werde morgen wieder nach Moreton Wells 

gehen und Erkundigungen einziehen,' meinte Chris. 
Aber dazu kam ts vorläufig nicht. Denn wieder 

einmal nahm sie das Telephon tu Anspruch. Sie war 
gerade im Begriff, nach Moreton Wells zu fahren, als 
Steel sie anrief. Chris erkannte seine Stimme mit 
großem Vergnügen. 

.Sie brauchen keine Furcht zu haben; Si« können 
ganz offen sprechen,' sagte sie, .wie geht es van Zneck?' 

„Recht eigentümlich.' versetzte David, „Bell hoffte, 
ihn schon operieren zu können, aber er ist immer noch 
nicht ,u der Verfassung. Ich denke, übermorgen wird 
eS geschehen. UebngcnS haben wir Nachforschungen bei 
Walen angestellt. Marley und ich." 

.Run, wusste» die Leute bei Walen etwas von 
dem großen Amerikaner?^ 

, O ja. Ein großer Amerikaner mit dünnem 
Bart und etwas pockennarbigem Gesicht erschien dort 
ungefähr eine Woche vor dem großen Abenteuer und 
verlangte, mit Diamanten besetzte Zigarrentaschen zu 
sehen — genau wie solche in Lockharts Schauseuster 
tagen.* 

.Hat er den Namen Lockhatt tatsächlich erwähnt?' 

.Jawohl, er meinte auch, Lockharts wären zu teuer, 
Walen hatte nicht, was er haben wollte, dagegen ver-
sprach der Verkäufer, einig« Taschen au» de», Lager 
boten zu lassen, da» heißt, er wollte zu demselben 
Lieferanten gehen, von dem Lockhart seine Waren bezog 
und sich dort einige ähnliche Taschen verschaffen. Tat-
sächlich wurde einer von Walens Kommis sottgeschickt, 
um sich die Tasche in LockhartS Schaufenster anzusehen. 
Man verschaffte sich die Taschen zunächst kommissionS-
weise, doch der Amerikaner kam nicht wieder. Man 
achlclc nicht daranf, denn so etwas kommt in Laden« 
gcjchäften jeden Augenblick vor.' 

.Und daS war ungefähr eine Woche vor dem 
großen Abenteuer?' 

.Ja. Warten Sie ei» bißchen, ich bin noch nicht 
srrtig. Jetzt, wie ich darüber nachdenke, wird mir eine 
wichtige?ai fache klar. Der Amerikaner wollte gar keine 
Zigarrcutasche haben* 

.Aber er kaufte doch nachher die, die nachher 
»ieder in Lockharts Laden zurückwandette?' 

.Diese Bemerkung zeugt nicht von Ihrem gewöhn-
Uchen Scharfsinn. Der Amerikaner bearbeitete daS Feld 
für van Sneck. der die Taschen kaufen und dann wieder 
umtauschen sollte. Sie haben die Schurkerei der Sache 
immer noch nicht ßanz erfaßt. Ich ging zu Lockhart, 
«Nd et gelang mir, zu entdecken, daß der Käufer der 
zurückgeschickten Tasche ein großer Amerikaner war, 
Aenau nach dem mir gegebeneu Signalement. Run 
ging ich nach dem Metropolhotel, und dort sagten mir 
v« Leute, ste würden sich erinnern, tvenn ich ihnen den 
Mann beschreiben könnte. Sir erinnerten sich seiner 

tatsächlich, und namentlich erinnerten ste stch an seine 
großen Trinkgelder. Nun verfolgt« ich den Mann bis 
zum .Löwen' in Moreton Wells, wohin er offenbar 

Segangen war, um mit Reginald Henson zu sprechen. 
!on dem .Löwen' ging unser Freund nach dem Roijal» 

Hotel in ScarSdale SaudS. wo er jetzt noch ist.' 
.Unter dem Namen John Smith?' 
.Das vermute ich. denn alle nach diesem Namen 

angestellten Nachforschungen hatten Erfolg. Wenn Sie 
wollen, werde ich den Mann aufsuchen?' 

. Ich bitte Sie. das nicht zu tun.' ^agte Chr,». 
.Sie sind in Brighton nützlicher, und ich werde Mr . 
John Smith RawlinS selb>t aufsuchen. Adieu Noch 
e»ns. für die nächsten Tage ist meine Adresse Royal-
Hotel, Searsdale SandS.' 

Chris bestellte da» Dogcart wieder ab und ging 
nach der Bibliothek, wo Littimer seine Zigarette rauchte. 

„ Ich dachte, Sie wären nach Moreton Wells ge-
fahren?" sagte er. „Haben Sie wieder mal telephoniert? 
Eine hübsche Rechnung werde ich für Ihre langen Ge-
spräche zu bezahlen haben." 

„Dusmal bezahlt Mr . Steel." versetzte Chris heiter. 
„E r hat mir etwas mitgeteilt, das mich der Slotwen-
digkeit überhebt, nach der Stadt zu fahren. Mein 
lieber Onkel. Sie braucht,, Luftveränderung, Sie sehen 
müde und abgespannt aus." 

„Geistige Depression und nicht die geringst« Lust, 
nach dem Essen körperliche Uebungen vorzunehmen, 
außerdem hab« ich eine krankhaste Neigung, jede Nacht 
sieben bis acht Stunden zu schlafen. Was soll der 
kleine Scherz?" 

„Sie müssen Lust schöpfen." lachte Chris, „Lord 
Littimer und seine Sekretärin. Miß Lee, werden einige 
Tage im Royal-Hotel in Searsdale Sands zubringen, 
um stch dann wieder ihren literarischen Arbeiten zu 
widmen." 

«Die Lust ist ja hier auch so schlecht und ent-
nervend," sagte Littimer ironisch. „ M i t anderen 
Worten, Si« haben Rawlins in Searsdale SandS 
entdeckt." 

.Wie klug Sie stnd,' sagte Chris bewundernd. 
.Walens Amerikaner und Lockharts Amerikaner um« 
dem bescheidenen Pseudonym M r . Smith ist ein und 
dieselbe Figur. Wir wollen die Bekanntschaft von Herrn 
John «ömith Rawlins machen.' 

.So, und wann fahren wir ab, wenn ich fragen darf?' 
Chris verfetzt« kühl, ste hoff« im Laufe des Taget 

aufzubrechen. M i t tiefer Resignation willigte Lord 
Littimer ein. 

. Ich bin stet? d« Spielball Fortunas gewesen,' 
sagte er kläglich, .ab« nie hätte ich erwartet, zeitlebens 
von einem Mädchen von einem Ort zum and«n ge-
schleppt zu w«den, das kein anderes Bestreb«,, kennt 
als mich mit den abgefeimtesten Hallunken im ganzen 
Lande bekannt zu machen. Ich v«lasse meine an-
genehme Häuslichkeit, meinen Koch und meinen Keller, 
um wenigstens eine Woche im Hotel zu leben. Nun. 
man kann ja nur einmal sterben.' 

Chris verschwand, um die nötigen Vorbereitungen 
zu treffen. Einige Stunden spät« blickte Lord Lit t im« 
mit der Mjene eines Märtyrers aus drm Fenster eine» 
eleganten Zimmers in ScarSdale Sands. Er und Chris 
waren zum Diner gekleidet, sie warteten aus die Glocke, 
die sie in den Eßsaal des Hotels rufen sollte. Als sie 
herunterkamen, (anbei, sie bereits eine große Anzahl 
von Gäste,j. die an vielen kleinen Tischen saßen. 

. I h r Mann h i«? ' fragte Littimer eifrig. 
Chris deutete auf zwei Leute, die an den» Fenst« 

gegenüber saßen. 
. . .Dort.'flüsterte sie. .dort sitzt « j und waS « 

für ein Hübsches Mädchen bei sich hatl' 



49. Kapitel 

E i n G l ü c k s r i t t e r . 
Littimer setzte sein Glas auf und blickte eifrig 

nach der Richtung des Fensters. Er sah einen großen 
Manu mit grauem Bart und Haar, tadellos gekleidet 
und von vornehmem Aeußeren. Littimer gab zu. er 

Sitte ihn in jedem Falle für einen Gentleman gehalten. 
»Manieren und Sprache ließ er nicht» zu wünschen übrig. 

„Der Bursche hat in seinem Gesicht ein Vermögen.' 
sagte Littimer. .Aus mein Wort, er ist eine Persön-
lichkeit, die man ohne Zögern zum Essen einladen würde, 
und das Mädchen — ' 

. I s t seine Tochter,' sagte Chris. „Die Aehnlich-
keit ist unverkennbar.' 

„Allerdings,' gab Littimer zu. „Eine auffallend 
hübsche, elegant« Erscheinung, äußerst vornehm. Sie 
besitz! ein Benehmen, wie man es sich nur selten anlernt. 
Aber hier scheint es der Fall zu sein. Und wie lieb ste 
sich zu haben scheinen! Vieleicht weiß die Tochter gar 
nicht, ives Geistes Kind ihr Vater ist. Und doch sagen 
Sie mir. daß die Polizei — ' 

„Lassen wir die Polizei jetzt aus dem Spiel. Ich 
möchte diesem hübschen Mädchen da drüben kein Leid 
autun. Bis jetzt habe ich mir den gebildeten Schurken 
immer als einen Mann vorgestellt, der eine» tiefere» 
GefüKls durchaus unfähig ist.' 

DaS Diner ging ruhig weiter, nnd Chris hatt» nur 
Augen für das am Fenster sitzende Paar. Plötzlich stand 
sie auf und nahm nnt einem leisen Ausruf eine Karasse 
mit EiSwasser vom Tische. DaS Mädchen gegenüber 
war blaß geworden, und ihr dunkler Kopf vornüber 
gesunken. 

„Ich hoffe, es ist nichts Ernsthaftes." sagte ChriS, 
.trinken Sie hiervon «in bißchen, eS ist Eiswasser.' 

.Und mir sagte man. man hätte kein EiS im 
Hanse,' murmelte der angebliche Rawlins. „Grace, 
trink' ein bißchen. E s ist eine von ihren allen Ohn-
Machtsanwandlungen. S o , jetzt ist es schon besser.' 

Rawlins sprach mit der zärtlichsten Lied«. d«r 
Seufzer der Erleichterung. d«n er ausstieß, al» sein« 
Tochter ihm znläch«ll«, verriet seine tiefe Zuneigung für 
das Mädchen, und Chris fragte sich, als ste da» sah, ob 
sie stch nicht etwa in der Person geirrt. 

„Lord Littimer hat unser Els bestellt,' sagte st«, 
„bitte, behalten Sie dies. J a . daS ist Lord Lmimer 
dort drüben, ich bin seine Sekretärin.' 

Littimer kam herüber und murmelle einige be-
dauernd« Worte. Kurz darauf saßen di« Vier auf d « 
V«randa und tranken »usammen Kaffee. Rawlin» 
mochte immerhin ein Schurke sein, aber über seine 
glänzenden Manieren und sein Talent al» Gesellschafter 
herrschte nicht der geringste Zweifel. Littimer fragte sich, 
wer d«r Mann eigentlich wär«. Von Geburt mußt« 
er ein Gentleman fein, darüber war sich Littim«r voll-
ständig klar. 

Auf jeden Fall besaß er einen edlen Zug und da» 
war die Liebe für seine Tochter. Ihretwegen reist« «r 
seit Jahren durch die Well, und ihr leidender Zustand 
hatte stch auch mit der Zeit gebessert; wäre ste heut« 
nicht so weit gegangen, so wär« nicht» passiert. 
Während Rawlins sprach, waren seine Aug«n zärtlich 
auf seine Tochter gerichtet; und d«r gewöhnlich stahl-
harte Blick war aus ihnen entschwunden. 

„Ein eleganter, interessanter Hallunk«,' sagt« stch 
Littimer. Wie er selbst sagte, liebte er eS, menschlich« 
Tchpe» zu sammeln, und hier hatte er ein neue» Muster 
vor sich. Die beiden Männer sprach«» noch lange mit 
einander, und Rawlins verriet sich keinen Augenblick. 

Inzwischen hatte ChriS Grace Rawlin» dei S«it« 
gezogen. Da» Mädchen war offenbar ein vornehme« 

Charakter. Sie halle nur wenig Gegenstände, für die 
ste stch begeisterte, aber dazu gehörte ihr Vater. Er 
war der wunderbarste Mann von der Welt, der sreund» 
lichste und angesehenste. Er ivar sehr reich, daS war 
sehr gut, denn sonst hätte ste nie so viel von der Well 
gesehen. Er hatte ihr sein ganzes Leben gewidmet, 
und jetzt war sie sast so kräftig wie andere Mädchen. 
Chris hörte verwundett zu. Dergleichen hatte ste aller-
dings nicht erwartet, wann hatte Rawlins nur die Zeit 
zu diesen glänzenden Betrügereien gefunden. von denen 
sie gehört? 

„Nun, wa» sagen Sie dazu?' fragte Littimer, al» 
er mit Chris schließlich allein war. . E s ist doch nicht 
möglich, daß wir uns geirrt haben?' 

„Ich fürcht« nein,' versetzte Chris halb traurig. 
„Doch das ist ein seltsamer Fall. ' 

„Sehr seltsam. Ich wette darauf, dieser Mann ist 
al» Gentleman geboren und, was noch mehr ist, er ist 
ebensowenig Amerikaner, wie ich. Von Zeit zu Zeit 
vergaß ich. wer er ist, und vermutete in ihm einen au» 
unserer Klasse. Schließlich beging ich die Torheit, ihn 
zu bitten, er solle mit uns — natürlich in Gemeinschaft 
mit seiner Tochter — einen Ausflug nach dem Gapstone 
machen. Was nieinen Sie dazn?' 

„Sehr aut,' versetzte Chris kübl, „ausgezeichnet. 
Sie werden so freundlich sein, Ihre Unterhaltungsgabe 
bei Miß Rawlins zu betätigen und ihren Vater mir zu 
überlassen. Ich habe mir einen kleinen Plan ausge-
dacht, der vielleicht Erfolg haben wird. Zuerst hatte ich 
di« Absicht, geradeswegs zu Werke zu gehen, aber ietzt 
werde ich Mr. Rawlins vermittelst seiner Tochter 
besiegen. Morgen atxnd werde ich alles wissen, was ich 
wissen will.' 

Littimer lächelte über diese optimistische Bemerkung. 
„Hoffentlich.' versetzte er trocken, „aber ich bezweifle 

e» stark. Sie haben es mit einem der pfiffigsten Leute 
in Europa zu tun. Gute Nacht.' 

Doch Chris war keineswegs niedergeschlagen. 
Sir hatte ihren Plan sorgfältig ausgearbeitet, und je 
mehr si« darüber nachdachte, desto sicherer war sie, er 
würde gelingen. 

Nach dem Lunch bot sich sür Chris dir gr-
wünschte Gelegenheit. Lord Littimer und Grace 
Rawlin» waren fortgegangen, um stch einen ganz be-
sonders schönen Wassersall anzusehen, und hatte Chri» 
und Rawlin» allein gelassen. Rawlins erwie» sich wieder 
als glänzender Plauderer. 

..Ist Lord Littimer mit Jhne" verwandt?" fragte er. 
„O ja," gab Chri» zu. „Ich hoffe, er wird in 

Kurzem fehr nahe mit mir verwandt sein." 
„Ah. Sie meinen . . . Darf ich mir erlauben. 

Ihnen Glück zu wünschen?" 
Jii ist noch nicht ganz so weit." lachte Chri». «in 

wenig errötend, „ich d«nke übrigens nicht an Lord Lit-
timer, sondern an seinen Sohn. . . Ah. ich sehe, Sie 
ziehen die Augenbrauen in die Höhe — wahrscheinlich 
kennen Sie die Geschichte, wie die meisten Leute. Jeden-
falls wundern Si« sich, daß ich unter solchen Um-
ständen mit Lord Littimer auf so freundschaftlichem 
Fuße stehe. Und ich wiederum wunder« mich, warum 
Sie sich John Smith nennen." 

D«r andere strich ruhig die Asche von seine, 
Zigarre. s«in Gesicht war wie eine Maske. 

„John Smith ist ein guter Name," sagt« er. 
„können Sie mir einen beffere» vorschlagen?" 

„Wenn Sie mich fragen ja. Ich würde mich Johv 
Rawlin» nennen." 

Der Schatten eineS Lächelns huschte über Rawlin« 
Gesicht. 
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F a h r r ä d e r mit Torpedo-Freilauf (keine Wienerware) 1 4 0 K aufw. 
Fahrräder,, „ .. Fabrikat Neger 190 K aufw. 

Singer-Hähmaschinen von 7 0 K aufw.  
tir<,S8e Reparatnrwerkstätte 
Anton ] \ C £ e r 

Mechaniker 

Cilli, Herrengasse 2 
Alleinverkauf (W 

der berühmten Pfaff-Nähmaschinei . - * • — 

B 5 
) 

k ^ A A — A A A A — A l ^ ^ 

nur 

fl. 2.55 
kostet die 

soeben erfun-
dene Nickel 
Beraontoir-

Tasehen-Uhr Marke „System-Roskepf 
Patent1' mit 36stßndigem Werk und 
Sekundtnteiger, hell leuchtend, inr 
Minute genau gehend mit 3 jihr. Garantie, 
(Eine elegant« Uhrkette und 5 Schmuck-
Gegenst&ndc werden gratis beigelegt) 
Bei NlchlkonT«aies« Qeld ratoer, dahur Ulilko 
*uf|re»chk>aien. Verassd feg-ea Xt.cha.khm« oder 
Torbi r iMi4uf d u Betraf«», B«l BMI^IIUC 

10 Tsac*»n-Übr*n »end« eine Ukr cr f tU«. 
M. J . UOLZEB'S ffw. Marie Holaer 
lldre» a. Ski»mma>9ttrUi.ltiekCTlat< u gre« 
Krakaa jowt), Dietel.gu.e Nr. 78 »»« 

8t. S e b M t U a c u i c Nr. 8«. 1LIM 
I . U f . r u t 4*r k . k . S u i t i t u a l i i . 

lUmlr. r r . i i koa ranw *©• Uhren und O s M v a m 
f r . U i and franko. — A(.n»»o « a r d » p n c h L 

A.hnllcbt l u t u « »lud X.cb&knonf . . . 

Militärbiireau 
XJmit 

G r a z , S t e m p f e r g a s s e 3 . 

Niederländische Lebensversicherungs-Gesellscl iaft 
(Algemeene MaatachapplJ van Levensverzekering ea Lljfrente) 

Haupta i tz : A m s t e r d a m . „ISO 
Sit« der Genera l -Repräsen tanz f ü r Österreich: Wien, I . ,Pe t e r sp l a t z 4 . 

Anerkannte Sicherheit. — Billige PrKmien. — Kulante Bedingungen. 

An diesem 

Schild sind die 

Lüden 

e rkennbar , 

in denen 

S I N G E R 

Nähmaschinen 

ve rkauf t werden. 

Singer Co. Nähmaschinen Act. Ges. 
Cilli, Bahnhofgasse 8. 

J 0 H . J 0 S E K 
Cil l i , H a u p t p l a t z 2 T a p e z i e r e r Cil l i . H a u p t p l a t z 2 

empfiehl t s ich z u a l l en in dieeeB F a c h e i n s c h l a g e n d e n Arbe i ten . 

Niederlage aller Gattungen 

Holz- u. Polstermöbel, Rosshaar-Matratzen, 
Oelgemälde, Waschgo ldrahmen-Sp iege l u. 

F e n s t e r - C a r n i s s e n . 
In* und Aus länder -Tapeten zu Fabrikepre isen . 

G a n z e W o h n u n g e n w e r d e n zur M ö b l i e r u n g und S p a l i e r u n g 

ü b e r n o m m e n . 10777 

Auch gegen S ichers te l lung a u f monat l iche Abzah lung . 

kann durch Einrichtung einer Branntwein-
Manipulation in kleinem Masatabe, eventuell mit 

w . . . « . • i h m i i h ! kleiner Brennkessel-Anlage behufa Deitillation 
V s von Branntwein und Lioucur-Speiialititen. gut« 

Existenn gegründet werden. Anleitungen und zweckdienliche Informationen kostenlos. 
Zaschriften unter: .Lukrativ Nr. 87" an die Annonxen-Eipeditlon Eduard Braun. 
Wien, I. Botenturmitraaie 9. 12212 

Hamburg-Ämerika-Linie. 

Schnellste Hzeanfahrt, 5 Tage 7 Stunde» 38 Minute«' 
Regelmäßig« birttte Verbindung m. Doppelschrauben-Schncll- u. Poftdampseru v. Hamburg 

nach New York: ferner nach Canaba, Brasilien. Argentinien, «frika. 

Nähere Nutkunst erteilt die KeneralAgentur siir Steiermark. 

Graz, IV., Annenstrasse 10, „Oesterreich. Hof . 

I i i i i s b r u c k e r H a n d e l s - A k a d e m l e 
S o h u l j a h r 1906 7 

a) Kommerzieller Fachkurs für Mittelschul-Abiturienten (Abiturientenkura) 
Inskription am 16. Oktober, Kollegiengeld 100 K pro Semester. 

b) Handels-Akademie (bestehend aus vier Klassen u. einem Vorbereitungskurs) 
Einschreibung am 17. September. Schulgeld 00 K pro Semester. 

c) Handelsschule für Mftdchen (zweiklassig). Einschreibung am 17. September 
Schulgeld 25 K vierteljahrig. 

Nähere Auskünfte erteilt die Direktion der Iunabracker Hand eis-Akademie. 

Weinpressen 
Obstpressen 

Hit Doppeldruckwerken „Herkulea" f. Handbetrieb 

Hydraulische Pressen 
f l r hohen Druck an» grosse Lels tuogei 

K o m p l e t t « M o s t e r e i - A n l a g r e n , s t a b i l ui fihrtir 

Fruchtsaft - Pressen, Beerenmühlen. 
Dörr-Apparate für Obat u. Gemüse, Obstschäl- u. Schneidmaschinen 

Selbsttätige Patent- tragbare und fahrbare 

Weingarten-, Obst-, Baum-, Q V n h n n i n « 
Hopfen- und Hederichspritzen 

fabriiiren and liefern unter Garantie als Spezialität in neaeatar Konstruktion 

P A . Mayfarth 4s € e . 
Fabriken landwirtach. Maschinen, Eisengiessereien u. Dampf hammerwerke 

I V 1 1 : . \ , I l / l T a b o n a t r e m e M r . 7 1 . nssz 
Preisgekrönt mit Ober 560 goldenen, silbernen Medaillen etc. 

Ausführliche illustrierte Kataloge gratis. Vertreter nnd WiederverkJLufer erwünscht. 
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U s M i l t i i i i 
h> i ' oehan k., ig. r äl' r r Wl w,' mit 
*0' ll'rr, g. wi *al ic'n, KLoi r-
tk-' Situng. Dillnr 
^just' L Stoik. 

Or tz , SchUtl n'-ns-
12210 

»einen Gi.t-.b«-sitx, wenn auch dient «chal-
d«i frei g'"gi'n wein Hotrl. schuldenfrei, 
ültes'eg, renoniierte-te* Ge»«hllft in i-iner 
Stadt Niederö«* rrei. Im, Vermittler werden 
nicht honoriert. Antrag'' mte r : ..Hotel 
fl. 14'».Oii0" an die Verwaltung des Blattet, 

aus ItriVKUI Han-*. Welch'- da« Uutir-
uyiiiiaMum od r di>- Hürg'-rnchule besuchen, 
w-.d n bi i in r Lehrers- nnd H.iu»-
bf-u* r-familie unt r gün.tig-'n Bedin-
gungen »ufgf'-> oitimen Alter, b stbewllirter 
Kofptatx. Gute bürgerliche Ko*t. stonge 
Anflicht liebevolle B handlang Aniu-
fragen in der Verwaltung des BI 12234 

Versend« garantiert naturechten allerbeste 
Sorte Xatr lsuzxaz wie D e u l e a . a t l a a . e x 

Blutwein 
ä Liter 20 Kr-uier in Fi»sern von 30 and 
60 Litern aufwärts. P r a n i H a a e n -
k r a m in O A r i , Kü«tenla>id. 12230 

an/« besserem Hau»? werden in Wohnong 
end Verpflegung anfg- noininen bei: Betty 
Krajschek, Cilli, Hauptplatx 8. U245 

Gut gehend«'« 

'lemischtwaren-
Geschäft 

in Cilli Tollkon.m.n etagerichtet i»t aofort 
unter günstigen Bedingungen xa »ergehen. 
Antnfmgen beim Eigentümer Dollnar. 
G arten gasse. 11244 

E i n o d e r z w e i 

Studenten 
allenfalla a u h Bflrgerscl'Olerinnen an« 
gutem Hau-e werd«n in Verpflegung ge-
nommen Unter: »Studenten* an dla Ver-
waltung de» Blatte«. 11'4S 

an* guter Familie w-rd^n in Veipfl gting 
afgenonm'n Anxufrageu: CilH, Haapt-
plati 12, II. Stock. 12218 

E ue »chttae 

Villa 
in Teilender Lage i» preiswü'dig i« ver-
kaüfeu. Anakacft in der Administrat on 
de« BUtte«. 12218 

Drei eingerichtete 

immer 
n it gern derte» Eingingen «ind «ogleic 
in vermieten. Anxufragi n in de* Verwal-
tung des Blatte«. 

Prima Qualität, liefert jede« Quants» 

Preiselbeeren 
Louise Säger. Cilli, Bahuhofga*«e 9 

B>tt**Unugen »on auawirt» werde» 
«ebn* Daten» ausgeführt. 12ü23 

1 oder 2 B ü r g e r -
werden in Verpflegung nnd Vohn in? auf-
glommen hei: Josef Printachltscb, 
k. k PostauitKexpeJieut, Cilli, GUela-
atraase 19. 12221 

— Z G l n n e 

BöroersctiQlerin 
v 

ĵ d b i einer Ansttndig^n Famtli'* >n gute 
üb-'-rge und V rpflr u«g g nomu.an A*-
fri|e- bei: Frau Leitermayer in Cilli, 
Saungasse 6. I. Stock r» chta. lz2S5 

in der Herrengaa- e (Wokauniachea Haus) 
1 und 2 Stock, jede mit 3 Zimmer samt 
ZugehOr ist per sofort tn vermieten. Aus-
kunft bei Henn Ansaat Egersdorfe r, Cilli 

12227 

f Ein schöner |(g||ß[ 
im Stallnerschen Hau««, Graxerga««e 24. 
i«t «ofoit xu vermieten. Auxkunft bei Herrn 
Angust E s radorfer , Cilli. 122ü7 

Ein Mldcbea beider Landessprachen 
mächtig mit schöner Handschrift, tüchtige 
B ehnerin wird als 

Leiterin 
de« Tabak - Hauptverlage« bei Johann 
Pnngaracheg in Wladlschgrar aufge-
nommen. 122M 

Wohnungen 
un Bauvereisshause, Laibailn-rsttasse »ind 
«ogltirh xwei Mansari- n Wohnungen mit 
je ein Zimmer nnd Koche, w^it-r» ab 
I. und 15. Oktober im erst»n Stock xwei 
Wohnungen mit xwei und drei Zimmer 
nebst ZubehOr xo vermieten. 

Anxufragen bei: J . Sucher, Haua-
sdministrator der Sparka««« der Stadt-
gemeinde Cilli. 

in Marburg, nahe Hauptplatx. Stockhoob, 
ist Brantwein, Most- und Kaffeeachank, 
Spexerel, samt Einrichtung sogleich xn 
verkaufen, wegen Krankheit dea Besitsers. 
Anxnfrsgn: K. Koachnch, Marburg, 
Sebmidplats f . 12220 

Junger Kommis 
in der Gemischt-, Manufaktur- und Eiaen-
brancho tüchtig, wünscht seinen Posten 
baldigst i > indem. Adresse in der Ver-
waltung de« Blattes. 

Louis l l a r i i c i i 
C i l l i . 

Telegraphen, Telephone 
Blitzableiter 12041 

Kar einige Taue! 

Geld-Darlehen 
ijr Personen jeden Stande« (auch Damen) 
1U 4 & 6*/. gegen Schuldschein, auch in 
Weinen Raten rtckxahlbar, «ffektuurt 
prompt nnd 

Karl von Berecz 
tundrisgn ici-tlich protokolliert« Firma 

Budapest. J o * e , r l H R * 8 

Retourmarke erwttuicbi* 1187» 

Auf der Fes twiese . Rar einige Tage T 

===== Täglich mehrere Vorstel lungen 
mit rinnn reichhaltigen, hocbint«res*anten Programm! 

Anfang an Sonn- und Feiertagen naebm. 3 , 4 ^ . 5 > / t nnd C1 /« Uhr, abends 8 nnd 9 1 / « Uhr 
„ .. V o e l a U | u .. 6 > / 4 Uhr, „ 8 „ 9 ' - . „ 

Ueber 3 0 0 Tableaux 
Ein Rundgnng durch Amerikas grösste Maschinenfabriken 

Bau und Montierung der modernsten Eisenbahn-Lokomotiven. 

D i e l l o c l i z e l i s t e l e r l i c h k e l t e n In S p a n i e n , 
V «*mu v l i * i t f i N t r o p l i © 1 9 O 0 , 

l i l l d w i f i s X I V « Der Mann mit der eisernen Maske u. s. w . 

Bei der k . k . H i i t t e u v e r w a l t u n g in C i l l i werden auf-
genommen : 

Ein geprüfter Maschinist, 2 kräftige 
=Maurer und ein Kanzlefbnrsche= 

12119 
Nähere Auskünfte werden von dieser Verwaltung erteilt. 

Louis i n 
C i l l i . 

Elektrisierapparate 
für Private and Aerzte. 

Elektrische Taschenlampen 
Grammophone 12144 

Eltern, w iche Kinder ein Mnaikinstrnme-t 
lernen lassen, wenden sich vertrauensvoll 
an k. n. k. Militärkapellmeister K. Keea, 
Herrengaate 2. Gewissenhafte, gründliche 
Methode nach Wiener Konservatorium. 
Honorar müa ig. SchQl»raofnahme tielich 
von II bis 1 Ubr. Semesterbeginn 2. Sep-
teniher 1906. 1 '2246 

D r e i J ü n g e r e 

KoststideniBii 
Volks-, Bürger- oder GymnasiaUchüler 
werden bei dentacher Familif aufgenommen. 
Geaunde Wohnung mit Garten. Nachhilfe 
im Lernen. Adres««: Walter , Herreng. 28 

äcker-
Lehrling 

wird «ofort aufgenommen: Lax na-
Blckerei , Cilli, Gruerstraase 5. 12245 

Zu kaufen gcaacht wird 

Gemischtwaren-
= Geschäft 
auch mit Hau«. Briefe unter .Rasch ent-
achloMea" an die Annonxen-Expedition 
Kienreich, Gran. 122(0 

Zu kaufen geancht wird 

Anträge unter ,Schnel l ' , Hanptpostl&gernd 
Graa. 12250 

s lchöne = = _ 

Weintrauben 
a Jfilo 56 el!er. 

Ju haben bei: 

J y f . ßuttolo, J f a u p t p l . 

M l i h l C o d e r 

Bäckerei 
wird tu kaafen gesucht. Anträg-n unter 
.llasch*, Hauptpostlager^d Graz. 12250 

Handelskurs fiir Erwachsene 
= = in Marburg a. D. •• 

Beginn: I . Oktober 19\,6 
Bauer bi« Ende Marx 1907. 

Gelehrt wird: 
Einfache und doppelte 

B u c h f ü h r u n g . 
Handelaarithmetik, Kontorarbeiten, Kor-
respondenx, Handels und Wechaelkunde, 
Stenograpbi«, Maschinenschreiben, 
Kalligraphie. 

Die Einschreibung findet am SO.Sep-
temher 1906 vormittags von 10—12 Uhr 
im Arbeitssaale der Mädchenbflrgerschule 
am Domplatx (ebenerdig links) statt. 

Auskünfte erteilt: Ernst Engelhart, 
Bürgerstrasse 6, 1. Stock. 

Man verlang« Prospekt. 
Bisherige Kursteilnehmer bereit» in 

den verschiedensten Stellungen 12721 

HailS oder 

witd sofort »u kaufen gesacht Briefe unter 
.Sofort gesucht ' , HauptpostlagerndGrax. 

und ( i l e h t l r l d e n d e n teile ich 
gerne unentgeltlich brieflich mit, wie 
ich von meinem qualvollen, hartnäcki-
gen Leiden nach kurxer Zeit vollstind. 
geheilt wurde. 11729 
Brlgitta Stich, Hauabesitxeragattin, 

München, Linprnsstr. 13. 

«erleget « m ^ e h e i «m.ash.tbkrndri .«riet«' » C4«t<- aext^ .or tU«^ ^ HUieinäba^tu^tti . < U W « SUIL 


